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12 ®ie ©cptoeijer fpebamme

nur lurje ®rüfenfcptäucpe liegen, tritt bei be»

ginnenber ©cptoangerfcpaft eine bermeprte 23Iut=

berforgung and) im Söereict) biefeS Organë auf.
Ntan fie£)t bann aud) auf ber fbaut eine jarte
btäulicp burcpfcpimmernbe SBenen^eicpnung in
gorm eines NepeS. gugteicß load)fen bie Xriifen
in bie Sänge unb in bie 2)ide, fo baß man nad)
einiger geit ötefe als Stränge, bie bon ber

iBrufttoarje rabartig ausftraplen, burcpfüpten
lann. ®ie iBrufttoar^e bergrößert fid) unb, toie
fcpon bemerlt, tritt aud) pier bie bräunticpe 53er»

färbung auf, bei brünetten grauen ftärler, bei

btonben fcploäcper unb rnepr rötlid). Nicpt nur
bie S)rüfen, fonbern aud) bas gett bermeprt fid)
unb bie Srüfe nimmt im ©an^en ftarf 31t.

Söenn man bie SBarjen berührt, fann man oft
eine beutlidje ©reltion feftftellen, bie bei nid)t
©cptoangeren and) pie unb ba in geringerem
Niaße ba ift, aber nicpt fo beutticp. ©cpon früp
lann man bei beputfamem gufammenbrüden
gtüffigleit tropfentoeife auSbrüden; bieS ift bas;

fogenannte ©otoftrum, bas aus ©erum mit
gettröpfcpen unb einzelnen Srüfen^elten unb
meinen iBtutlörpern heftest; nacp ber ©eburt
beS KinbeS Oeränbert eS fid), inbem bie gett»
tröpfcpen feiner berteilt ioerben unb fo toirb bas

©otoftrum 5U Nütcp.
Oft treten aucf) an ben Prüften bie an ber

53ancppaut ju finbenben @d)toangerfd)aftSftrei»
fen auf.

©s gibt grauen, benen biefe ©otoftrum»
abfonberung aucp außerpatb ber ©cptoanger»
fcpaft fief) finbet. ©otite aber in fotcpen gälten
53Iut beigemifcpt fein, fo mu| eine genaue
Unterfucpung auf Krebs ftattfinben. Nbfonbe»

rung, bie nacp ber ©tittjeit nocp längere geit
borpanben ift, fommt pie unb ba bei gefunben
grauen bor. Nucp beim Neugeborenen, fetbft
bei Knaben lommt eine fotcpe „foejenmitcp''»
Stbfonberung bor; bann aud) oft bei Knaben im
©nttoidlungsalter, fo baß fotcpe gungen beim
53aben ipre Kameraben mit „Nütcip'' befpripen
lönnen.

Söenn man ein ©cptoangerfcpaftSjeicpen fin»
bet, lann bie 35iagnofe auf ©cptoangerfcpaft
nicpt geftettt ioerben; es müffen mehrere, ja
biete babon ba fein. 2lm tüic£)tigften ift aber
im Verlauf ber ©cptoangerfcpaft ber NacptoeiS
bon KinbSbetoegungen; benn ioernt man biefe
fpürt ober gar bie £>erjtöne pört, bann muff
eine ©cptoangerfcpaft borliegen, gmmerpin lön»
nen aucp grauen mit eingebitbeter ©cptoanger»
fcpaft fotcpe 93etoegungen 31t füpten glauben.
§ier finb eS Sarmbeioegungen, bie bie ängftücp
ober poffnungSfrop barauf acptenbe überfenfibte
grau täufcpen.

(Snbtic^ lönnen ettoa einmal bon ungeübten
Unterfucpern ©efcptoütfte als KinbSteite auf»
gefaxt ioerben. gn fotcpen gälten, ober ioenn
©cptoangerfcpaft unb ©efcptoütfte borliegen,
ioirb eine Nöntgenaufnapme Ktarpeit fcpaffen.
9Nan fiept in ber fpäteren ©cptoangerfcpaftSjeit,
ioenn fdjon einzelne Knocpen in bem ioerben»
ben Kinbe angelegt finb, jarte Umriffe be§

©cpäbetS unb meift bie SBirbetfäute beS KinbeS.

Nnttoort an eine Seferin in Sßieterlen

©ine Seferin unferer „©cptoeijer Hebamme"
loitt nicpt recpt glauben, baff unfere Nieren aus
bem 53tute täglid) etioa 100 (nid)t 150) Siter
Sßaffer abfcpeiben. @§ ftimmt aber bocp, toie eS

burcp bie mannigfacpen Unterfucpungen unferer
ißppfiotogen feftgeftettt iourbe. ©iefe NuSfcpei»
bung gefcpiept in ben NierenbtäScpen. gn ben
abfüprenben Kanälepen ioerben aber etioa 99 %
babon ^urüdgefogen, fo baff unfere £>arnbtafe
nur ettoa 1 bis IV2 Siter belommt unb au§»
fcpeibet. 3Benn man biefem Vorgang eine
menfcpticp fcpeinenbe Nbficpt jufcpreiben toitt, fo
toäre eS toopt bie, bie jarteren NierenbtäScpen
mit ftarl berbünnter ©atjtöfung (^arnfatje)
arbeiten 30 taffen, toätfrenb bie robufteren .îta»

näldjen nac^ ber Nüdfaugung einen Ionien»
trier ten Xtrin teic^t abführen lönnen.

gmmer banlen lönnen ift bie t)öd)fte ÜBeiS»

fieit, bie eS gibt, ©anlbarleit, ununterbrodjene
Oanlbarleit ift ber @d)lüffel jum ©tüd. SBarum
l)at bas Seben biefen @d)Iüffet fo ioenigen 9Nen»

fc^en anbertraut? 2öeit fie ^antomen unb
$äufd)ungett nachjagen, fiel) um ©elangtofes
I)erumfcE)Iagen unb btinb finb für baS Nädjfte
unb ©infa^fte. Sarum laufen fie immer in bie
fatfd)en $üren hinein unb finb infotgebeffen
eioig nnjufrieben.

uns, ioenn lein ©reignis unb leine
Situation unS berantaffen lönnen, ben ©cf)Iiif»
fei aus ber $anb ju legen, bie ©timme bes
SanleS in unS fd)toeigen ju taffen. ©runb jum
®anlen gibt eS jeben Sag nnb in jeber fojiaten
Sage, steine unb Iteinfte ®inge finb biet
toefentticljer für ltnfer ©tiid als bie tärmenben
grofjen.

5ßer nic^t me^r banlen lann, ift ein ^
ernStoerteS SBefen, bas au^ für feine Wwgf1

5nr ißtage toirb mit feinem bettelarmen
unb f)i)üoc^onbrifc^en ©goismits. llnbant
9Nenfd)en finb ißre eigenen ©cf)arfricoter1
berlürjen i^r Seben. ©S ift feftgeftettt, baß

®rüfenfelretion in einer banlbaren ®entûeïJ
tjattung ganj anberS arbeitet, als in ein«
biffenen, unfrozen Stimmung. -e^teïj..LPIt
fd)tief;tid) fogar }u gunltionSftörungen J

®arum, taffen loir unS bie Nitgen öffnen

befinnen toir unS auf att bie bieten Het

greunbticf)leiten, bie uns ber Nlttag
bie uns ©ott immer loieber in ben 2$eg 1 J
unb banlen toir, baß er ficf) überhaupt nto
Heine 9Nenfd)Iein lümmert.

9tu§: „Sonne am Dtorßeo j
Bott 28. SJtüttcr, 33runncn»S3erlag, -0

Johnson's weltbekannter Kinderpuder

BABYPOWDER

ist in allen Fachgeschäften in hygienisclt verschlossenen Originaldosen
erhältlich.

Srtpeij. öftbammenuetbanD

3cnfraIoorffanb
iBclanntgabe betreffenb AHV=Nbgaben

Sie Kolleginnen in ber ißrajiS finb fetbftän»
big ertoerbenbe ißerfonen. ©ie müffen beSßatb,
taut Nüdfßradje mit ber AHV»53ebörbe, bie

©inja^tungen ber 4 % an biefetbe als Nbgabe
ber ©eburtStajen fetbft tragen.

53om ÜBartegetb hingegen ßat bie ©emeinbe
2 °/o unb bie Hebamme 2 % ju tragen.

gubitarinnen
grt. Nlarie ©ünter, §ebamme, porigen

Unferer gubitarin bie tjerjticfiften ©Iüdtoünfd)e.

gür ben gentralborftanb:
®ie ißräfibentin: S)ie Nltnarin:

©eßto. gba NiltanS grau S. ©t^äbti

Kranfmetbungen

grau Steiner, 33urgborf
Nime SBagnière, Saufanne
NÎIIe ißarifob, Saufanne (33aub)
9Nme Nirne, ©ßarrnei) (greiburg)
9Nme ißage, ißenfier (greiburg)
grau SBötfte, jurjeit gürtet)

grt. §aaS, gtüeti b. ©adffetu
grt. ©tälili, S)übenborf
grau stager, 2ttbeneu»iBab
Nirne grider, Niatteraß
grau ^artmann, Niörilen
Nlme flfeuti, @t=5ßre;r

grau guber, ©ourrenbtin
grau ©dfatt, NmriSloit
grt. 53urnanb, ©cubtenS
Nirne Nai), ©ranbfon
grau 53ottentoeiber, Norfcf)ad)
Nitte Söaeber, 33itlarS=te»S:erroir
grau ©agnau£, Niurift
grau ©üggi, ©renken
grau Nott), Nottenfd)toiI
Nitte .fDieriseter, ißutil)
grau ißfamatter, Niartigni)
Nime greßmonb, ©imet
grau galober, ©taruS
grau ©dftoegler, Otteu
Nime ©1ère, NßßteS
Nime Nod)at, ©offonat)
grt. Niütter, 55iet

grau Nuffi, ©uften
grau SBatbboget, Stetten

gür bie Kranlenlaffelomtoiff|OIt '

grau gba ©iget, Kaffi««1'
IKebenfttajje 31, 3tr6on, %el. 4 62 1

7. 3a'

3tobc$an3cigcn
2lm 12. ®egem6er 1950 berftarB

frau Sltcfßclm
in §urben (Scßmtjj), geb. 1872 unb am

nuar 1951

•frau (Hlatßpö
in S3u(^»§üttmiten (Stjurgau), geb. 1878.

@ßten mir bie lieben SBerftorbenen mit berä

Iid)em ©ebenten.

5)ie ÄranEcnBaffcßonufifP011

©in imrflid) guteö SJîitlel gegen

35ei heftigen NienftruationSfdjmerjen, ^agjer»
toetjen, Nadjtoetjen, fotoie bei Kopf' u? aRoH
benfdjmer^en alter 2trt pat fiep MELA ^
nad) llinifcpem Urteil als ein toirlticp j,cï
tenStoerteS Nüttel ertoiefen. Stuf ®tUltar,beä
toortiegenben Ilinifcpen ©mpfeptung«
e§ benn aud) biete Hebammen feit gflPïCJl '^iß
big bertoenbet unb möcpten e§ niept
fen. MELABON ift — in ber borgefepß1

®ofiS eingenommen — unfcpäbti^ ©"ß fiü
Niagen, S)arm unb Nieren unb ®uCje|jo(p
©mpfinbticpe geeignet. Nian berioenbe J

MELABON ftetS fparfam. gn ben mefe Js,p
ten genügt fepon eine einzige Kapfei. K

derpuder. Seit 50 Jahrei

von den Ärzten Amerika'

und England's empfohlen. Her

gestellt aus reinstem Bor-Talk

puder. So zart duftend um

hauchfein, dass er selbst fü

die empfindlichste Haut eine Wohltat ist. Er wirkt vorbeu

gend gegen Infektionen und verhütet Hautreizungen.

12 Die Schweizer Hebamme

nur kurze Drüsenschläuche liegen, tritt bei
beginnender Schwangerschaft eine vermehrte
Blutversorgung auch im Bereich dieses Organs auf.
Man sieht dann auch auf der Haut eine zarte
bläulich durchschimmernde Venenzeichnung in
Form eines Netzes. Zugleich wachsen die Drüsen
in die Länge und in die Dicke, so daß man nach

einiger Zeit diese als Stränge, die von der

Brustwarze radartig ausstrahlen, durchfühlen
kann. Die Brustwarze vergrößert sich und, wie
schon bemerkt, tritt auch hier die bräunliche
Verfärbung auf, bei brünetten Frauen stärker, bei

blonden schwächer und mehr rötlich. Nicht nur
die Drüsen, sondern auch das Fett vermehrt sich

und die Drüse nimmt im Ganzen stark zu.
Wenn man die Warzen berührt, kann man oft
eine deutliche Erektion feststellen, die bei nicht
Schwangeren auch hie und da in geringerem
Maße da ist, aber nicht so deutlich. Schon früh
kann man bei behutsamem Zusammendrücken
Flüssigkeit tropfenweise ausdrücken! dies ist das

sogenannte Colostrum, das aus Serum mit
Fettröpfchen und einzelnen Drüsenzellen und
weißen Blutkörpern besteht; nach der Geburt
des Kindes verändert es sich, indem die
Fetttröpfchen feiner verteilt werden und so wird das

Colostrum zu Milch.
Oft treten auch an den Brüsten die an der

Bauchhaut zu findenden Schwangerschaftsstreifen
auf.

Es gibt Frauen, bei denen diese Colostrum-
absonderung auch außerhalb der Schwangerschaft

sich findet. Sollte aber in solchen Fällen
Blut beigemischt sein, so muß eine genaue
Untersuchung auf Krebs stattfinden. Absonderung,

die nach der Stillzeit noch längere Zeit
vorhanden ist, kommt hie und da bei gesunden
Frauen vor. Auch beim Neugeborenen, selbst
bei Knaben kommt eine solche „Hexenmilch"-
Absonderung vor; dann auch oft bei Knaben im
Entwicklungsalter, so daß solche Jungen beim
Baden ihre Kameraden mit „Milch" bespritzen
können.

Wenn man ein Schwangerschaftszeichen findet,

kann die Diagnose auf Schwangerschaft
nicht gestellt werden; es müssen mehrere, ja
viele davon da sein. Am wichtigsten ist aber
im Verlauf der Schwangerschaft der Nachweis
von Kindsbewegungen; denn wenn man diese

spürt oder gar die Herztöne hört, dann muß
eine Schwangerschaft vorliegen. Immerhin können

auch Frauen mit eingebildeter Schwangerschaft

solche Bewegungen zu fühlen glauben.
Hier sind es Darmbewegungen, die die ängstlich
oder hoffnungssroh darauf achtende übersensible
Frau täuschen.

Endlich können etwa einmal von ungeübten
Untersuchern Geschwülste als Kindsteile
aufgefaßt werden. In solchen Fällen, oder wenn
Schwangerschaft und Geschwülste vorliegen,
wird eine Röntgenaufnahme Klarheit schaffen.
Man sieht in der späteren Schwangerschaftszeit,
wenn schon einzelne Knochen in dem werdenden

Kinde angelegt sind, zarte Umrisse des

Schädels und meist die Wirbelsäule des Kindes.

Antwort an eine Leserin in Pieterlen
Eine Leserin unserer „Schweizer Hebamme"

will nicht recht glauben, daß unsere Nieren aus
dem Blute täglich etwa 10(1 (nicht 150) Liter
Wasser abscheiden. Es stimmt aber doch, wie es

durch die mannigfachen Untersuchungen unserer
Physiologen festgestellt wurde. Diese Ausscheidung

geschieht in den Nierenbläschen. In den
abführenden Kanälchen werden aber etwa 99 °/o
davon zurückgesogen, so daß unsere Harnblase
nur etwa 1 bis 1Vs Liter bekommt und
ausscheidet. Wenn man diesem Vorgang eine
menschlich scheinende Absicht zuschreiben will, so

wäre es wohl die, die zarteren Nierenbläschen
mit stark verdünnter Salzlösung (Harnsalze)
arbeiten zu lassen, während die robusteren
Kanälchen nach der Rücksaugung einen
konzentrierten Urin leicht abführen können.

Immer danken können ist die höchste Weisheit,

die es gibt. Dankbarkeit, ununterbrochene
Dankbarkeit ist der Schlüssel zum Glück. Warum
hat das Leben diesen Schlüssel so wenigen Menschen

anvertraut? Weil sie Phantomen und
Täuschungen nachjagen, sich um Belangloses
herumschlagen und blind sind für das Nächste
und Einfachste. Darum lausen sie immer in die
falschen Türen hinein und sind infolgedessen
ewig unzufrieden.

Wohl uns, wenn kein Ereignis und keine

Situation uns veranlassen können, den Schlüssel

ans der Hand zu legen, die Stimme des
Dankes in uns schweigen zu lassen. Grund zum
Danken gibt es jeden Tag und in jeder sozialen
Lage. Kleine und kleinste Dinge sind viel
wesentlicher für unser Glück als die lärmenden
großen.

Wer nicht mehr danken kann, ist ein be

ernswertes Wesen, das auch für seine ilmgev

zur Plage wird mit seinem bettelarmen ^
und hypochondrischen Egoismus. Undank

Menschen sind ihre eigenen Scharfrichter?
verkürzen ihr Leben. Es ist festgestellt, daß

Drüsensekretion in einer dankbaren à^er-
haltung ganz anders arbeitet, als in einer

bissenen, unfrohen Stimmung. letztere,k
schließlich sogar zu Funktionsstörungen fuh '

Darum, lassen wir uns die Augen
besinnen wir uns ans all die vielen rnî
Freundlichkeiten, die uns der Alltag ^die uns Gott immer wieder in den Weg I '

und danken wir, daß er sich überhaupt um
kleine Menschlein kümmert.

Aus? „Sonnc am Morgen ^

von W, Müller, Brunnen-Verlag.

folinson's vveltbelcnnntei Kinclei puller

Schweiz. Absmlmtwerband

Aentralvorstand
Bekanntgabe betreffend ^UV-Abgaben

Die Kolleginnen in der Praxis sind selbständig

erwerbende Personen. Sie müssen deshalb,
laut Rücksprache mit der ^UV-Behörde, die

Einzahlungen der 4 °/o an dieselbe als Abgabe
der Geburtstaxen selbst tragen.

Vom Wartegeld hingegen hat die Gemeinde
2 °/« und die Hebamme 2 °/o zu tragen.

Jubilarinnen
Frl. Marie Günter, Hebamme, Thörigen

Unserer Jubilarin die herzlichsten Glückwünsche.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau Steiner, Burgdorf
Mme Wagnière, Lausanne
Mlle Parisod, Lausanne (Baud)
Mme Rime, Charmey (Freiburg)
Mme Page, Pensier (Freiburg)
Frau Wölfle, zurzeit Zürich

Frl. Haas, Flüeli b. Sächseln
Frl. Stähli, Dübendorf
Frau Balzer, Alveneu-Bad
Mme Fricker, Malleray
Frau Hartmann, Möriken
Mme Pfeuti, St-Prex
Frau Zuber, Courrendlin
Frau Schall, Amriswil
Frl. Burnand, Ecublens
Mme Ray, Grandson
Frau Vollenweider, Rorschach
Mlle Waeber, Villars-le-Terroir
Frau Gagnaux, Murist
Frau Güggi, Grenchèn
Frau Roth, Rottenschwil
Mlle Hiertzeler, Pully
Frau Pfamatter, Martigny
Mme Freymond, Gimel
Frau Jakober, Glarus
Frau Schwegler, Ölten
Mme Clerc, Apples
Mme Rochat, Cossonay
Frl. Müller, Viel
Frau Russi, Susten
Frau Waldvogel, Stetten

Für die Krankenkassekommission-

Frau Ida Sigel, Kassierin,

Rebenstraße 31. Arbon, Tel. 4 öS m

7. M'

Todesanzeigen
Am 12. Dezember 1950 verstarb

Frau Disthslm
in Hürden <Tchwyz>, geb. 1872 und am

nuar 1951

Frau Mathys
in Buch-Hüttwilen jThurgau), geb. 1878.

Ehren wir die lieben Verstorbenen mit h^â

lichem Gedenken.

Die Krankonkassokowniisslnn

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schwer^

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, KraNt

wehen, Nachwehen, sowie bei Kopf- "uo ^Venschmerzen aller Art hat sich

nach klinischem Urteil als ein wirklich enw ^lenswertes Mittel erwiesen. Auf Gruno ^vorliegenden klinischen Empfehlungen "„ânes

denn auch viele Hebammen seit Jahress >^s-
dig verwendet und möchten es nicht meh. ^sen. ist — in der vorgesch^ ^z,
Dosis eingenommen — unschädlich fstr
Magen, Darm und Nieren und
Empfindliche geeignet. Man verwende l^l-

stets sparsam. In den meisten ^
len genügt schon eine einzige Kapsel- ^

von clen Xrxten ^merik«

uncl LnZlunci's emptolilen. k lon

gestellt «us reinstem kor-l'alk

pucler. 80 2«rt duftend um

lmuelitein, dass er seilist tu

die empündliekste Klaut eine ^oldtat ist. Lr wirkt vorbeu

Zend ZeZen Infektionen und verliütet Ilautrei-mnßen.



9îr. 2

IN MEMORIAM

Âoîle1 (©larus) öerfcfjieb unfere liebe

gtau 3öeber=©d)imntel,

ihr mi ^tersiabr an einer £erzläl)mung. 2IId

mnïf* --nn am borgen frit!) zur Slrbeit ging,

aïs
îxe. nocf> ein toenig fcf)Iafen. 21m Bîittag,

M* Riebet I)eirn tara, nil)te fie für immer.

tret
*m ®^^af ~0^ an x^r ^a9er ge=

ËnbT U-n^ ^at ^reTn arbeitsreichen ilebett ein

ftanh* r ^anrilie ift eine große tütete ent»

mit'^n' -3ü)ei 3rod)ter nnb ein ©oI)u trauern
ter T^ein ^ater um äie treubeforgte, gute DJIut»

lebt ^ f,r.en ®eruf tjat fie treu ausgeübt bis 5U=

vy 0°jd)on ihr .Çierjleiben fie fd)on ein paar
tuàf6 i)e^inbeïte. ©ie mar eine erfahrene,
ein Geburtshelferin nnb unferem herein
iter

tleueö SJÏitglieb, bas fojufagen in !ei»

Un^ .erfammlnng fehlte. Vichts toar ihr jubiel
fletoag^er ^at fie ein gerabes, offenes 2Bort

ha^r il3eï'5en fie in he^i^em 2Inbenfeit be»
en unb gönnen ihr bie einige Stühe im -foerrn.

©. tpefti.

ôeBfionsnacfrridjfcn
fiJwS"1 ^aï9ÛU* ®ie ©eneralberfammlung
Stlfni! ^°nnerstag, ben 15. gebruar, 14 Uhr, im
ftott i^eien Steftaurant foeloetia in Uarau
är2trl ®r- Oeler hält uns biedmal einen
'feSMtag.

len ^aben bie greube, grl. Bîarti in 2ßoh=

tufeT „3*. SBirz in SJtenjifen zum 40. Be»

^eQin e^ren- Serner fönnen bie Kol»
df.«

nen grau @eeberger, unfer gefc£)â^teê
çmn{ttntitglieb, gr. Btaurer in Buc()d unb grau
Qmrnpnt -Î1- ^neenlos auf 50 gafjre £eb=

biefe 5 ^feit jurüdblicfen. SBir hoffen fehr,
bijjf unbildrinnen in unferer SJtitte haben zu
tedrt ï Un.^ 9ratulieren auch an biefer ©teile

rçv ^erüich zu biefem @hrentage.
i^aft* kernte Söffeli für 25 gahre Sölitglieb»
qR(J Xlx? Slarg. §ebammen=Berein bürfen ent»
8inx„ne^men: grau 33üc£)Ii, Stieberlenj, gr.
«nb Reilingen, gr. prbt), £unzenfd)roil,
üchp rs ®iegrift, galjrroangen. Stur beruf»
berîn^'^wibignng gilt, bie Söffeliabgabe foil
bitten ÜJ 9efchehen lönneri. 2Iud) biefed gal)r
®et ff r*r' en ©lücfsfacf reicfjlid) 5U ft»itïen.
ïtins r

^omnit in bie Ifilfdlaffe ber ©eftion.
besroT6« eineê ißäcllid 80 Bp. bis 1 gr. ge»

lUujjtftfyt :^xnxxxxum extx s-ßädli, baê SJtajrô

Abnahme ber galjredberichte foroie bie
gi r

ed Borftanbed bürften alle intereffieren.
°bet 3u zahlreichem 33efuch freunblid) ein

gür ben SBorftanb: grau gehle.
anlft« «afellanb. ®ie zahlreiche Beteiligung
loir „ 1"J. ber 3)ezember»BerfammIung möchten

gm w6]61 ®telle nochmald beftend berbanlen.
bie cv î®eitern no<^ jur Äenntnidnahme, baff
btU(wa .^berfammlung SJtontag, ben 5. ge»
itieins'rJbji beginn um 14 Uhr, in ber ©e=

toirb J 5nm galten in Sieftal abgehalten
ba§ m "ft ben üblichen ïraîtanben haben roir
be§ s-^bügen, grau Sr. gennh, ißräfibentin
Unter °ugiingêfûrforge»Berbanbed Bafellanb,
§ebQttt^ 3U, Ijaben. grau Sr. gennh ^at und
UnsnoAro bxe1^ 5öic£)tiged mitzuteilen, ferner ift
Unferpn? Geiegenheit geboten, gntereffanted aud

111 -öerufsleben mitanzuhören.
®îit follegialen ©rü^en

SerBorftanb.
l9oQ^l0.n ®etn. gurücfblicfenb auf bad gat)ï

roir feftftellen, bafe biefed ein
®ettiontlL. bebeutet in ber ©efchidfte unferer
9ebÏQrfi

• Gs hat und biele fojtale Steuerungen
^ äur Befferftellung bed Hebammen»

Sie ©chroeizer §ebamme

berufes. Bon ben Derfcfjiebenen Steuerungen pro»
fitiert aber nicht nur ber Berein, fonbern febes
einzelne SJÎitglieb. ©S mache fief) baher jebes
SJtitglieb zur Pflicht, im eigenen gntereffe an
ber Befferftellung mitzuluirten.

Ser Befuch unferer biesjährigen ."paupt»

oerfammlung roar ein erfreulicher, guerft hat»
ten loir bie @hïe, einen Bortrag bon fberrn
ifîrofeffor Steuloeiler zu höten über ben in ber
©eburtslfilfe nnb bei BluttranSfufionen eine

große Stolle fpielenben Sthefus»gattor. Sie 2In»
ibefenben folgten ben äußerft lehrreii^en SIus»

füßrungen mit großem gntereffe. Sem bereßr»
ten Steferenten banten roir auch an biefer ©teile
nochmals beftend für feine Bemühungen.

Sas ©efcfjenf für 40jährige Berufdtätigfeit
tonnte folgenben gnbilarinnen überreicht roer»
ben: grau ©iebolb, Sangenthai, unb grl. ©ün»
tl)er, Shäiigen;

bas jenige für 25 gahre ipragiS: grl. ©itgger,
gns; grau §äberli=©inzig, liefen; grl. ©chnp»
ber, Spß; grau Herren, itöniz.

grl. Söenger, Bern, lourbe zum ©hreu»
mitglieb ernannt aus Sanfbarteit unb Slnerfen»

nung für ihre frühere langjährige SIrbeit als
Stebattorin unb für ihre treue, fleißige SJtit»

gliebfehaft.
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gahredbericht, ^affaberießt unb ber Bericht
ber StechnungSrebiforinnen rourben genehmigt
nnb berbanft. Ser ganze Borftanb Inurbe Ibie»

bergeroählt. Slid StechnungSrebiforinnen imtr»
ben grl. goft unb grau Stohrer gelbählt. Ser
Sntlourf ber neuen Statuten tourbe beriefen
unb einftimmig gutgeheißen.

Stach ©rlebigung ber Srattanben trafen fiel)
bie meiften Kolleginnen bei Kipfer»©feIIer bei
einem gemütlichen gbieri.

gm gebruar toerben ©inzahlungsfcheine ber»
fehiett zum bezahlen ber SJiitglieberbeiträge. Söir
bitten bie Kolleginnen, biefe prompt einznzah»
len. Stachher tann ber Slnsroeid zum SIbftem»
peln, mit Stüctporto, an bie ißräfibentin,
grau Herren, Sulpenloeg 30, SiebefeIb=Bern,
gefanbt toerben. Steue SJtitglieber müffen eine
^aßphoto einfenben unb bad ©eburtdjahr an»
geben. ^ür ben Borftanb: SJtarie ©d)är.

©ettion gretburg. Siefes gal)r fanb unfere
•Öerbftberfammlung fpäter aid geroöhnlid), unb
Zlnar am 12. Sezember ftatt. ©ttoa unferer brei»
ßig, faft immer bie ©leiden, bereinigten fid) im
©afé be la s-j5aij. SJtme tßrogin eröffnete bie
Berfammlung unb legte Stechenfd)aft ab über
bie Bereindgefchäfte, bie unfere guftimmung
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!I^

.Netstal (GlaruS) verschied unsere liebe

Frau Weber-Schimmel,

j? ^ Altersjahr an einer Herzlähmnng. Als

^
..Aèann am Morgen früh zur Arbeit ging,

als
îie noch ein wenig schlafen. Am Mittag,
Wieder heim kam, ruhte sie für immer,

tret à Schlaf ist der Tod an ihr Lager ge-
End? ^ î>at ihrem arbeitsreichen Leben ein

stan^ ^ Familie ist eine große Lücke ent-
Zwei Töchter und ein Sohn trauern

ter
Vater run die treubesorgte, gute Mutlew

^l^îl Berns hat sie treu ausgeübt bis zu-
stok

" -îchon ihr Herzleiden sie schon ein Paar
tiiiw^ îàrk behinderte. Sie war eine erfahrene,

Mge Geburtshelferin und unserem Verein
». àues Mitglied, das sozusagen in kei-

Und ' ^^lnmlung fehlte. Nichts war ihr zuviel

^tvagt^à ^ ^ ^ìn gerades, offenes Wort

h.^ìr werden sie in herzlichem Andenken be¬
en und gönnen ihr die ewige Ruhe im Herrn.

E. Hefti.

GeAionsnachrichten
fi>,?^tion Aargau. Die Generalversammlung
Alkni! H^tsnerstag, ^en 15. Februar, 14 Uhr, im
stau bfreien Restaurant Helvetia in Aarau
är-n'-^err Dr. Oeler hält uns diesmal einen

len N^en die Freude, Frl. Marti in Woh-
Fr. Wirz in Menziken zum 40. Be-

lxgi» àum zu ehren. Ferner können die Kol-
Frau Seeberger, unser geschätztes

Vînt^ìtglied, Fr. Maurer in Buchs und Frau
Würenlos auf 50 Jahre Heb-

diese 5 Agkeit zurückblicken. Wir hoffen sehr,
djà Jubilarinnen in unserer Mitte haben zu

ìtll^> gratulieren auch an dieser Stelle
ì--Mck> zu diesem Ehrentage,

schaff îìtberne Löffeli für 25 Jahre Mitglied-
qea»„

W Aarg. Hebammen-Verein dürfen ent-
8iu>.„îîehmen: Frau Büchli, Niederlenz, Fr.
Und è. Hellingen, Fr. Härdh, Hunzenschwil,
lich° ìl Siegrist, Fahrwangen. Nur beruf-
hersnn^tschuldigung gilt, die Löffeliabgabe soll
ditto« A geschehen könnell. Auch dieses Jahr
Der w^' den Glückssack reichlich zu spicken.

Aîink kommt in die Hilfskasse der Sektion,
des s.^wert eines Päcklis 80 Rp. bis 1 Fr. Je-
^Ul sà à Minimum ein Päckli, das Maxi-

Tz^.Ab^^^e der Jahresberichte sowie die

C« r ^ Vorstandes dürften alle interessieren,
odet zu zahlreichem Besuch freundlich ein

Für den Vorstand: Frau I eh le.

Baselland. Die zahlreiche Beteiligung
wir L.

der Dezember-Versammlung möchten

Fm Stelle nochmals bestens verdanken,
die cv Leitern noch zur Kenntnisnahme, daß
druar -Versammlung Montag, den 5. Fe-
weiàr^îà Beginn um 14 Uhr, in der Ge-
wstd m ^ ^ Zum Falken in Liestal abgehalten
das N- -.

den üblichen Traktanden haben wir
des K"6"ugen, Frau Dr. Jenny, Präsidentin
Unter ^uglingsfürsorge-Verbandes Baselland,
Hebau,^ ^ haben. Frau Dr. Jenny hat uns
Uns nà m Wichtiges mitzuteilen, ferner ist
Unser»b? Gelegenheit geboten, Interessantes aus

"l Berufsleben mitanzuhören.
Mit kollegialen Grüßen

Der Vorstand.
Bern. Zurückblickend auf das Jahr

AchJs.-°"uen wir feststellen, daß dieses ein
Sektiy«îu bedeutet in der Geschichte unserer
gebràs hat uns viele soziale Neuerungen^ Zur Besserstellung des Hebammen-

Die Schweizer Hebamme

berufes. Von den verschiedenen Neuerungen
profitiert aber nicht nur der Verein, sondern jedes
einzelne Mitglied. Es mache sich daher jedes
Mitglied zur Pflicht, im eigenen Interesse an
der Besserstellung mitzuwirken.

Der Besuch unserer diesjährigen
Hauptversammlung war ein erfreulicher. Zuerst hatten

wir die Ehre, einen Vortrag von Herrn
Professor Neuweiler zu hören über den in der
Geburtshilfe und bei Bluttransfusionen eine

große Rolle spielenden Rhesus-Faktor. Die
Anwesenden folgten den äußerst lehrreichen
Ausführungen mit großem Interesse. Dem verehrten

Referenten danken wir auch an dieser Stelle
nochmals bestens für seine Bemühungen.

Das Geschenk für 40jährige Berufstätigkeit
konnte folgenden Jubilarinnen überreicht werden:

Frau Siebold, Langenthal, und Frl. Günther,

Thörigen!
dasjenige für 25 Jahre Praxis: Frl. Gngger,

Ins: Frau Häberli-Sinzig, Kiesen; Frl. Schny-
der, Lyß: Frau Herren, Köniz.

Frl. Wenger, Bern, wurde zum
Ehrenmitglied ernannt aus Dankbarkeit und Anerkennung

für ihre frühere langjährige Arbeit als
Redaktorin und für ihre treue, fleißige
Mitgliedschaft.
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Jahresbericht, Kassabericht und der Bericht
der Rechnungsrevisorinnen wurden genehmigt
und verdankt. Der ganze Vorstand wurde
wiedergewählt. Als Rechnungsrevisorinnen wurden

Frl. Jost und Frau Rohrer gewählt. Der
Entwurf der neuen Statuten wurde verlesen
und einstimmig gutgeheißen.

Nach Erledigung der Traktanden trafen sich
die meisten Kolleginnen bei Kipfer-Gfeller bei
einem gemütlichen Zvieri.

Im Februar werden Einzahlungsscheine
verschickt zum bezahlen der Mitgliederbeiträge. Wir
bitten die Kolleginnen, diese prompt einzuzahlen.

Nachher kann der Ausweis zum Abstempeln,

mit Rückporto, an die Präsidentin,
Frau Herren, Tulpenweg 30, Liebefeld-Bern,
gesandt werden. Neue Mitglieder müssen eine
Paßphoto einsenden und das Geburtsjahr an-
geben. den Vorstand: Marie Schär.

Sektion Freiburg. Dieses Jahr fand unsere
Herbstversammlung später als gewöhnlich, und
zwar am 12. Dezember statt. Etwa unserer dreißig,

fast immer die Gleichen, vereinigten sich im
Café de la Paix. Mme Progin eröffnete die
Versammlung und legte Rechenschaft ab über
die Vereinsgeschäfte, die unsere Zustimmung

LVNVVIIVl

ist sin Busing à' wssssr-
iöslicksn Lubstsn^sn äss

Qsirsiäskorns, In rvslcksn
immer kompàts TsIIuloss-
tsilcksn unä vnrsinißksitsn
ZsisnZsn, à äsn vsrm
rsmsn.

kk!ISSM1.k:M
WKSIMSMllW
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fanben. ©arauf erfolgte bie 3Bot)I bel Vorftam
bel. ©ie Sßräfiberttirt bleibt Weiterhin int Stmt,
belgleidjen bte ©el'retärin. Sin ©telle bon grau
©utfnecpt, bte iljre ©emiffion eingereicht hatte,
mürbe grl. Vtarchanb, Dberhebantnte, zur 3Sige=

präfibentin gemählt. 2öir bauten grau ©ut=
Utecht ^erjlicb) für bie bem Verein geleifteten
©ienfte, ganz befonbers aber für bie große Sir»
beit bei ber Vorbereitung ber ©elegierten»
berfamntlung bel berftoffenen ©ontnterl.

©ie Verfammlung befdjlo^, ihre 3ufammen»
fünfte weiterhin im ©afé be la ißaij abzuhalten.
Stuf Söunfch ber jungen Kolleginnen mürbe eine

Vefteltung für fpebamntenbrofchen gemalt. Stn»

fchliefeenb laufdjten mir aufmerffam ben SBor»

ten bon •öerrrt ®r. be Vuman über ben Unter»
fchieb in ber geftfteltung ber Vlinbbarmentzün»
bung unb ber ©j;trauterin=©rabibität. ©iefe
Slulfüljrungen haben uni lebhaft intereffiert
unb mir berbanfen fie bem feljr berehrten Ve»

ferenten.
1951. 3ur 3eit, ba biefe Qeihn erfdjeinen,

merben mir bal neue gatjr fchon tängft begon»
nen haben. SBir entbieten unfern Kolleginnen
bie beften SBünfche für ein gutel gapr, eine
gute ©efunbheit, biet Slrbeit, ©tüct unb greube.
SBir gebenfen befonberl ber Seibenben unb, fie
unferel VHtgefühll berfichernb, münfchen mir
ihnen ein befferel gaf>r. $er Vorftanb.

©eftton Sutern. ®ie 3Beihnad)tsberfamm=
tung mar bon 25 üMtgliebern befugt. §. §err
ißater §>agmann tiefe uni in prächtigen garben»
tichtbitbern bal ©epeimnil bon Weihnachten
aufleuchten. Sluch mit meitern fdjönen Vitbern
unb anfpredjenben Söorten fanb er ben SBeg ju
unfern Gerzen. ®ie ©lüdlpäd'Ii fanben guten
Slbfafz. ©auf ber ©rofejügigfeit ber Kolleginnen
unb einiger girrnen fonnte uni grau ^ßarth
eine fcf)öne 3ahl ^ßäcfti offerieren. Stilen, bie
uni zu biefer Stftion berpotfen haben, banfen
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mir herzlich- Vor alten gebührt grau ißarth für
ihre iUtühe unb uneigennützige Strbeit heïZs
lichen ©anf.

©ie biel jähr ige gahrelber jammlung fällt auf
©onnerltag, ben 22. gebruar, 14 Upr, im footet
Zur Krone. Stach Gcrtebigung ber berfcfjiebenen

©raftanben haben mir einen ärztlichen Vortr 9

borgefehen. fWir hoffen auf gute Veteiligung Zu "te'

Verfammlung.
SOtit follegialem ©rufe!

Stamenl bei Vorftanbel: go] h Vu che 1

©eftion ®t. ©allen. Unfere biesjaf)"^
Öauptberfammlung ift auf ben 8. gebrua
14 Ufer, im Veftaurant ©pitalfeller
©ie ©raftanben finb bie üblichen: gah1 '
bericfd, gahrelrecfjnung unb Siebifortnne -

bericht, Sßaljt bei Vorftanbel, SBahf

Kranfenbefucherinnen unb ber Siebifortnne

Slnträge. ©iefe füllten bem Vorftanbe borgang 9

ber £>auptberfammtung fcbjriftlici) eingeretW

merben. Gel mürbe aud) befcfjloffen, wieber et

mal, zur Hebung ber ©timmitng unb

Vereinlgelbbeutell, einen ißäcflüVerfaut Js

beranftalteh. ©ie lieben Kolleginnen finb loin

freunblich eingelaben, etmal bazu beigufteuß >

unb ztoar möchten mir fie bitten, bie ebentuei

ißädti entmeber an grau ©djüpfer,
ftrafee 36, ober an bie Unterzeichnete, Sa 9

gaffe 7 a, im boraul zu fchicfen. Unb wenn e

Kollegin mit einem humoriftifchen Veitrag a I

marten moltte, fo märe bal auch fetw nett-
urtj,

freuen uni auf eine zahlreiche Veteiligung
grüfeen freunblich

gür ben Vorftanb: 9JÎ. ©rafe

©eftion ©cfjaffhaufen. SBir bringen
SJlitgliebern zur Kenntnil, bafe unfere naajl
Verfammlung im SJlärz ftattfinbet unb bt

fie, unfere bielbezügliche SOÎitteilung in ber ö
tung bom 1. SSlärz zu beachten.

©er Vorftanb-

©eftion ©oggenburg. Unfere lepte Verfault
lung mar erfreulichermeife mieber einmal g

befucht. firtbet
©ie bieljäprige öauptberfammlung T

ZUR VERHÜTUNG VON INFEKTIONEN
DER OBERN LUFTWEGE

SCHÜTZT VOR ANSTECKUNG

DER GESUNDE NIMMT FORMITROL ZU SEINEM SCHUTZ
DER KRANKE ZUM SCHUTZ SEINER MITMENSCHEN

TUBE MIT 30 PASTILLEN FORMITROL FR. 1.55

Dr. A. WANDER A.G., Bern
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fanden. Darauf erfolgte die Wahl des Vorstandes.

Die Präsidentin, bleibt weiterhin im Amt,
desgleichen die Sekretärin. An Stelle von Frau
Gutknecht, die ihre Demission eingereicht hatte,
wurde Frl. Marchand, Oberhebamme, zur
Vizepräsidentin gewählt. Wir danken Frau
Gutknecht herzlich für die dem Verein geleisteten
Dienste, ganz besonders aber für die große
Arbeit bei der Vorbereitung der
Delegiertenversammlung des verflossenen Sommers.

Die Versammlung beschloß, ihre Zusammenkünfte

weiterhin im Café de la Paix abzuhalten.
Auf Wunsch der jungen Kolleginnen wurde eine
Bestellung für Hebammenbroschen gemacht.
Anschließend lauschten wir aufmerksam den Worten

von Herrn Dr. de Buman über den Unterschied

in der Feststellung der Blinddarmentzündung
und der Extrauterin-Gravidität. Diese

Ausführungen haben uns lebhaft interessiert
und wir verdanken sie dem sehr verehrten
Referenten.

1951. Zur Zeit, da diese Zeilen erscheinen,
werden wir das neue Jahr schon längst begonnen

haben. Wir entbieten unsern Kolleginnen
die besten Wünsche für ein gutes Jahr, eine
gute Gesundheit, viel Arbeit, Glück und Freude.
Wir gedenken besonders der Leidenden und, sie

unseres Mitgefühls versichernd, wünschen wir
ihnen ein besseres Jahr. Der Vorstand.

Sektion Luzern. Die Weihnachtsversammlung
war von 25 Mitgliedern besucht. H. Herr

Pater Hagmann ließ uns in prächtigen
Farbenlichtbildern das Geheimnis von Weihnachten
aufleuchten. Auch mit weitern schönen Bildern
und ansprechenden Worten fand er den Weg zu
unsern Herzen. Die Glückspäckli fanden guten
Absatz. Dank der Großzügigkeit der Kolleginnen
und einiger Firmen konnte uns Frau Parth
eine schöne Zahl Päckli offerieren. Allen, die
uns zu dieser Aktion verholfen haben, danken

sm vOs^ügiictisp
pucssk luk Säuglings
un6 Xincisk

vollkommen
nsuttâl, >1SsgS5lsllI

sus susgsv/sllllsn
5sttsn

AK
sin SkpkOdsSS

Sps?isl-Oel ftik ciis

Xinclsspflsgs. sin
bsv/sstulss Mittel bei

^lsuttsiiungen, Schuppen,
k^ilcstlscstiott, Islgfluk

-O., pliskmsisulisciis
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wir herzlich. Vor allen gebührt Frau Parth für
ihre Mühe und uneigennützige Arbeit
herzlichen Dank.

Die diesjährige Jahresversammlung fällt auf
Donnerstag, den 22. Februar, 14 Uhr, im Hotel
zur Krone. Nach Erledigung der verschiedenen

Traktanden haben wir einen ärztlichen Vortr g

vorgesehen.
Wir hoffen auf gute Beteiligung zu dM

Versammlung.
Mit kollegialem Gruß!

Namens des Vorstandes: Josy Buche ?-

Sektion St. Gallen. Unsere diesjährige

Hauptversammlung ist auf den 8. Femua -

14 Uhr, im Restaurant Spitalkeller jeMeM '

Die Traktanden sind die üblichen: Jâ
bericht, Jahresrechnung und Revisormne -

bericht, Wahl des Vorstandes, Wahl
Krankenbesucherinnen und der Revisormne -

Anträge. Diese sollten dem Vorstande Vorgang 3

der Hauptversammlung schriftlich eingereist

werden. Es wurde auch beschlossen, wieder ei

mal, zur Hebung der Stimmung und

Vereinsgeldbeutels, einen Päckli-Verkaus 6

veranstalten. Die lieben Kolleginnen sind jom

freundlich eingeladen, etwas dazu beizusteue '

und zwar möchten wir sie bitten, die eventuei

Päckli entweder an Frau Schüpfer, Krug
^

straße 56, oder an die Unterzeichnete, g

gasse ?u, im voraus zu schicken. Und wenn e

Kollegin mit einem humoristischen Beitrag a!
warten wollte, so wäre das auch sehr nett,

freuen uns auf eine zahlreiche Beteiligung
grüßen freundlich

Für den Vorstand: M. Tr a fe

Sektion Schaffhausen. Wir bringen unsi^
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere naotl

Versammlung im März stattfindet und m

sie, unsere diesbezügliche Mitteilung in der o
tung vom 1. März zu beachten.

Der Vorstand-

Sektion Toggenburg. Unsere letzte Versarnw

lung war erfreulicherweise wieder einmal g

besucht. het
Die diesjährige Hauptversammlung l

VOIdl
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Citretten-Kinder
deinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

hit ^rï5ta^ ben Acbritar .1951, 14 lU)r 80,
mhr'br uranf ^öuntft in 2icf)tenfteig ftatt. 2Bir

ten
unfei"c lieben Kolleginnen beglich bit'

lv'e möglictj 51t erfcl)eineu. Der'
(jj i|te audi beit ©lüefsfaef nirfjt. ©in ärjU
w! - !ortva9 *1* auf l^nc anbete Derfammhtng
Qm»e'eJCtt' ^Ifo auf c'n Ü'äillidieö DJiebcrfebit

m «• Aebruar in yiebtenfteig.
SDÎit fotlegialen ©riißett

AÜi ben Dorftanb: ferait 3)1..Stalin.

Qli^^tf11 ^Rurgatt. Söir laben unfere Dt it'
[u

Gï berjli^ juin Dejitcbe ber £>auptberfanim=
bïitn

e,ln' fo^bet ftatt: 3Men?tag, ben 18. g-e

ben ,(hotet S- Eltone in 3Beinfel=
jen-" K'u Dobembcr maren jtuei unferer KoI=

Îïïpi äßiebcrliolungöfnrö in ©t. ©allen.
5g f

nblid)ermeife loerben fie uns anläßlid) ber

3ôtr f
1Ttm^ung Don i^ïen ©rlebniffen egäblen.

Sur v?" un* barauf. Itatür lid) barf and) ber
@irfTïa gefoorbene ©lûcfêfacf nicïjt feplen.

Wittag
tûeï^len a^e 9erne 5U frohem ©elhtgen

Qlelrb.1' orbnrtngsliebenbe Kaffierin bittet um
madige Degleid)ttng ber Jahresbeiträge.

Dat freunblicben ©ritßen
Sût ben Dorftanb: 9JL SJfajenauer.

Unfere ©etteralberfamnt'
auiri b

et' lri'c ÏRon ermähnt, am 8. gebrttar,
bip r 'nTS)ueife an einem Sonnerëtag, ftatt,
p G^s ^atjr im „©rlenfmf", beginttettb
ben r ^a'^en bie üblichen ©ration
^or?U Obigen urtb me then nad)l)er nod) einen

jun ÏQ9 b°u .sperrn ®r. SBilbermutf), einem

fdrnrv' ^chttgen fyrauenagt, hören. Unent=

fid) Aentbleibett giel^t 1 j^r. Duße nacl)

«*» gemütlichen Steil, mo mir auch miebet

©emüÄ 3bieti' toie Ie^teê ^afm, ltnê 3"
eijips ru,iu'r_en laffen molten, mirb an ©telle
B0jen Nitdsfade? fonft etmas Otiginelleê ge=

»Ä6itten.unfere ^itglmber, fo jal^Ireicf) mie

jn jj 7 3U erfd)einen, fcf)on unferem Referenten

muß ' ba& er nicht leeren Stühlen erzählen
ÜJiit follegialem ©ruß

3)er Dorftanb.
Sftttgp .Nachträglich erfüllten mir, baß ttnfer
Nohp c Atatt .Sp uggenberget, Opfifon, im

•bber legten Jahres berftorben fei.

4W^'°n 3imd). gm Februar finbet feine
leal» 1Ttmlitng ftatt. 2Bir grüßen aber alle KoI=

9I«nen herjtid,.
$ür ben Dorftanb: g reue Krämer.

Êinlabung
5s-

1920 lieben Kolleginnen bom Kurfe
jn ei ergeht bie freunbliche ©inlabung

er gemütlichen .gujammenfunft im
§ote[ ©arnerhof in Samen,
Sonntag, ben 4. Dîârj 1951

go
Ütagefjen ùm 12 llpr. «ßxciS fjr. 5.-

Sfj.^R^biflette löfen Slnmelbung erbeten bis
§ebom ar an ?frau ©mma Jmfelb=©igrift,
hötiop -Re- Sei. 86225. Sfud) fvamilienange=

» Imb herzlich millfommen.

^)cpmifd)fc6

ßjfubatibe 2>iatt)cTc

©t;fubatibe ©iattjefe beifft Dcreitfdiaft ju
Sluüfchmiüungen. ©s ift befonbers bie .Spant,

meld)e biefe Dereitfdiaft jeigt, itub jenfeit? be?

©äugling?alter? merben and) bie Schleimhäute
gerne baüon befallen. SDiefe Dereitfchaft jeigt
firii bor allem in einer Steigung ju ©fjemen uub
Dluubliegen, ffxäter ju ©ehnupfeu, bronchial'
fatarrhen, 3fftf)ma unb £>eufcbnuf)fen. @phr oft
befiehl bei folchen Kinbern and) eine SUereitfehaft

ju 3)rüfenfchmellungen, meldje alë Ihnthhatifdje
©iathefe bejeichnet mirb. tditch bie ©teinbilbung
gehört in ba? Kapitel ber epfubatiben Siathefe.
©urdi bie 21u?fchmitntng bon 93îineralfaljen
fommt e? jur ©teinbilbung ((Slaltcnftein, 9{ie-
reitftein ufm.) in ben betreffenben Organen.

Rei epfubatiber Siathefe befteht immer eine

©ofinophilie. 3Bährenb ba? 931utbilb normaler
meife 8 bi? 4 °/o eofinopbile gellen aufmeift,
beträgt ibre 3ahl bei erfubatiueit Kinbern 6 bi?
20 °/o ober fogar noch mehr*.

S)ie erfubatioe Otafhefe ift bererbt. Sa? heißt
immer jeigt bie Ülnantnefe, baß in ber fyamitie
irgenbmeldie ber obenermähnten ©rfranfungen

(Dfthma, .speufchnupfeit, ©teinbilbung) borhan=
ben fiitb. ©? befteht eine Dereitfchaft ber .Spant,

auf oft nur flehte liege pt reagieren. ©? fön
neu thermifd)e, ntechanifche ober chemifche lieije
fein.

Doit bett dientifrii reijenben ©ubftanjen ift
befonbers bie ©eife ;u ermähnen, .spauptfächlich
buret) 3Pafd)pulber entftel)eu oft bei jungen
©äitgliitgen .Spautrötungen rtttö 2ftt?fd)Iäge.
Senn bei empfhtblirijen Kinbern Seifen itub
Safd)pulber für bie Säfd)e bermenbet merben,
muß biefe nachher ganj befonber? forgfältig ge'
fpiilt merben. ©benfo föttnen tfirimefn, fogar
ohne bireftc Derühntng berfelbett, 31u?fd)Iäge
berurfachen. Sie fallen be?l)alb bei empfinb»
lieben Kinbern lieber gant au? ber Sohiutug
berfchminöen.

Sie epfubatibe ©iatl)efe — im engeren Sinne
bie Dereitfdjaft ber .Spant 31t Ifirnfcbmifntttgen
— äußert fid) in einer Deigurtg ju ©ftemen
u.ttb Sitnbliegen. Dlonbe Kiuber merben babott
bief eher befallen al? bttnfle. Oft teigt fid) fd)on
in beit erften Sagen nach ber ©eburt liötung
ber .Spant an bett 2ßangen itttb leichte 2tu§=
fchmißungen im ©efid)t, in bett .fpautfalten, auf
bem behaarten Kopf. ©? jeigt fid) ©chuppem
bilbttitg, bie fepr leicpt tur Kruftenbilbung führt.

SAIIiFLASCHE

HYGIENISCH

MODERN

PRAKTISCH
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^vinsn «»enîg, sinrt zr»»?5i«i>s»,,
îrkislen vie! uneZ ^uisîg î

^LliWANAsi-sclisfts-^rbrsclisn
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Hebammen verlangen bluster ^ur
Abgabean âiejungen blütter von Nsr

^vv^vil-à ^ez., Nostkacb, ^üricb 27.

înwv?àg, den b!. Februar 195l, 14 Uhr 89,

^." ^staurant Bàumli in yichtensteig statt. Wir
ten

unsere lieben Kolleginnen herzlich bit

à îu zahlreich wie möglich zu erscheinen. Per
lick ^^ch den Glückssack nicht. Eiic ärzt-
^.^.ârlrag ist auf eine andere Persammlung

ein fröhliches Wiedersehn
'u Februar in yichtensteig.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand: Frau Al. K äliu.

gn?^ìon Thurgau. Wir laden unsere Mittun

^cherzlich zum Besuche der Hauptversamm-
br„n êie findet statt: Dienstag, den 111. Fe

den ìihr, im Hotel z. Krone in Weinfel-
November waren zwei unserer Kol-

à, ì^u Wiederholungskurs in St. Gallen.
Ve,-s icherweise iverden sie uns anläßlich der

Wir s"Mtung von ihren Erlebnissen erzählen,

zur «-d ìins darauf. Natürlich darf auch der

Sick" ìàu gewordene Glückssack nicht fehlen.

^eiUag àà" alle gerne zu frohem Gelingen

Uleüw ordnungsliebende Kasfierin bittet um
fettige Begleichung der Jahresbeiträge.

Mit freundlichen Grüßen!
Für den Vorstand: M. Mazenauer.

lum, s'î"" Winterthur. Unsere Generalversamm-

ausn u stue schon erwähnt, am 8. Februar,
wie ?^6tveise an einem Donnerstag, statt,
dum/^os Jahr im „Erlenhof", beginnend
den - Wir haben die üblichen Traktan-

erledigen und werden nachher noch einen
junae^ Herrn Dr. Wildermuth, einem
sckâ?' tüchtigen Frauenarzt, hören. Unent-
sich

î^tes Fernbleiben zieht 1 Fr. Buße nach

einen" ^"tütlichen Teil, wo wir auch wieder
Gemini? ^^ieri, wie letztes Jahr, uns zu
echps fuhren lassen wollen, wird an Stelle
^oten âschckes sonst etwas Originelles ge-

Nià^ìtten unsere Mitglieder, so zahlreich wie
zn

âu erscheinen, schon unserem Referenten
»Nuk, ^ß er nicht leeren Stühlen erzählen

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand.

Mim' Nachträglich erfuhren wir, daß unser

Nà îed, Frau Huggenberger, Opfikon, im
"wer letzten Jahres verstorben sei.

Veî^ìon Zürich. Im Februar findet keine

leai» ^^îtung statt. Wir grüßen aber alle Kol-
U'nnen herzlich.

Für den Vorstand: Irene Krämer.

Einladung
An

192g lieben Kolleginnen vom Kurse
za ein"^^^^ ergeht die freundliche Einladung

^ gemütlichen Zusammenkunft im
Hotel Sarnerhof in Sarnen,
Sonntag, den 4. März 1951

^ Mittagessen um 12 Uhr. Preis Fr. 5.-
2y ^agsbillette ^sen! Anmeldung erbeten bis
Hebach ar an Frau Emma Jmfeld-Sigrist,
hörckp-?^- Tel. 86225. Auch Familienange-

" llnd herzlich willkommen.

Vermischtes

Exsudative Diathese

Exsudative Diathese heißt Bereitschaft zu

Ausschwitzuugeu. Es ist besonders die Haut,
welche diese Bereitschaft zeigt, und jenseits des

Säuglingsalters werden auch die Schleimhäute
gerne davon befallen. Diese Bereitschaft zeigt
sich vor allem in einer Neigung zu Ekzemen und
Wundliegen, später zu Schnupfen, Bronchial
katarrhen, Asthma und Heuschnupfen. Sehr oft
besteht bei solchen Kindern auch eine Bereitschaft
zu Drüsenschwelluugen, welche als lymphatische
Diathese bezeichnet wird. Auch die Steinbilduug
gehört in das Kapitel der exsudativen Diathese.
Durch die Ausschwitzuug von Mineralsalzen
kommt es zur Steinbilduug (Gallenstein,
Nierenstein usw.) in den betreffenden Organen.

Bei exsudativer Diathese besteht immer eine

Eosinophilie. Während das Blutbild normaler
weise 1 bis 4 °/n eosinophile Zellen aufweist,
beträgt ihre Zahl bei exsudativen Kindern 9 bis
29 "/<> oder sogar noch mehr.

Die exsudative Diathese ist vererbt. Das heißt
immer zeigt die Anamnese, daß in der Familie
irgendwelche der obenerwähnten Erkrankungen

lAsthma, Heuschnupfen, Steinbildung) vorhanden

sind. Es besteht eine Bereitschaft der Haut,
auf oft nur kleine Reize zu reagieren. Es können

thermische, mechanische oder chemische Reize
sein.

Von den chemisch reizenden Substanzen ist
besonders die Seife zu erwähnen. Hauptsächlich
durch Waschpulver entstehen oft bei jungen
Säuglingen Hautrötungen und Ausschläge.
Wenn bei empfindlichen Kindern Seifen und
Waschpulver für die Wäsche verwendet werden,
muß diese nachher ganz besonders sorgfältig
gespült werden. Ebenso können Primeln, sogar
ohne direkte Berührung derselben, Ausschläge
verursachen. Sie sollen deshalb bei empfindlichen

Kindern lieber ganz aus der Wohnung
verschwinden.

Die exsudative Diathese — im engeren Sinne
die Bereitschaft der Haut zu Ausschwitzuugeu
— äußert sich in einer Neigung zu Ekzemen
und Wundliegen. Blonde Kinder Werden davon
viel eher befallen als dunkle. Oft zeigt sich schon
in den ersten Tagen nach der Geburt Rötung
der Haut au den Wangen und leichte Aus-
schwitzungen im Gesicht, in den Hautfalten, auf
dem behaarten Kopf. Es zeigt sich SchuPPen-
bilduug, die sehr leicht zur Krustenbildung führt.

ttvviLUizctt

moocim
pk4X7>îett
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(Sine anbere 'ikränbentng auf ber Haut ift bie
'Tiläscfjenbtlbung, womit je nact) ber ©mpfinb
licljteit bes 'Jteruenfbftenw heftiger J3'itcEret5 Oer
biutben ift. Tie '-Wäschen werben aufgefratjt
itnb infiziert, was jur Ärufteubilbung fiiljrt. ©s
entftefjt ein (££50111 — ber logenannte sDtild)
fdjorf, ber iit nenn bon 51'ljti fällen nictjt bon
ber 'JÜlilcl) l)erriil)rt itnb jontit fälfcf)lict)erweife
als 30cifcf)fc£^orf be^eidjixet Wirb.

Solange bas (££50111 auf bon .Stopf befdjränft
bleibt, ift feine ^efjanbliutg meift eine einwerft
banfbare. Stiel fdjWicrigcr 51t feilen ift ein gene
relies ©tjem. (£s bauert oft bis 51t 40 SBocffen,

alfo bis gegen bas ßrtbe bes erften ^abres. Stet

frfjwerein ,Stopfef5em rnufj bie Stebanblung forg
fiiltig erfolgen. 2XU511 rafdje Stefeitignng ber
Atruften ift gefäbrlicl) mtb tarnt 51111t rafcljeit
Tobe führen (©fjemtob). (£s foil besfjalb nie 511=

lange mit ber Steljanblnng 5iigeWartet Werben.
Stei ber 3tel)anblnng bes ©fjemes ift ber ©r

näbrung gan5 befonbere' Slufmerffamfeit 51t

fdjenfeit. ©s muft fetjr babor gewarnt Werben,
foldjert Aünbern bie 'JDttlcf), Welche ihre Haupt»
nahrnng ift, 51t cnt5iehen, ba fid) ein fchled)ter
(£rnährungs5iiftanb fel)r nachteilig auf beit Hei»
tungspre^ejf auswirft. (£s genügt oft, folchen
buret) £Dtitri)ent5ng nngenitgenb ernährten .diu
bern Wieber eine normale Tagesmenge bon 500
bis 600 ©ramm tDtilcf) 51t geben, um baS (££50111

faft gatt; 5um Su'rfchWinben 511 bringen; Stutter»
milct) itnb and) Sütildjfäurebollmilcf) pabeit fid)
in ber ©rnätjrung ber ©^emfinber gut bewährt.
3n ben feltenen T^öIIert, in Welchen baS ©f5em
wirflid) bon ber Aluhmild) herrührt, mu^ burd)
S?flan5enmild), ©ries» unb ©emüfebouilloit eine
genügenbe ©rnäprung gefiebert Werben.

Stei Atinbern mit ejfubatiber Tiatfjefe ift aitd)
bie ©efafw bes SÖunbliegeus fehr groß. SBenn
fie nur fur5e 3eit in naffen SBinbeln ober im
Stuhl liegen, ift bie .(baut fchon ftarf gerötet.
Turd) bie ftarfen Hautausfctjwitmngeu narnent»

Tie SchWeijer •£)eba 111111 e

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

lid) in ben Hautfalten entftel)t leicht ein näffett
ber Slusfdjlag unb Sßunbfein, ebenfo bei Stläs»
chenbilbung auf ber Haut. Ties ift oft bei befter
Pflege nicht 51t Oermeiben. ©in ausge5eid)netes
Heilmittel bei Söunbfein ift bas 3^01. ©s
empfiehlt fid), foletje Atinber bon allem Slnfang
an mit Atamille ober Aîleie 5U haben unb rnög»
lichft Wenig Seife 51t OerWenben.

Tie Pflege ber ©f5entfinber erforbert Diel
©ebutb unb äufjcrfte Söachfamfeit. 2tud) bei

Str. 2

befter '-Pflege unb ©ritäpruug bauertbaö
oft bis gegen bas ©übe bes erften 3ta^rej' ÎÎ

v
bann häufig burd) bie ejrfubatiüc Tiath^jf jT
Schleimhäute abgelöft 51t werben. Tiefe Ainu*

leiben bann unter d)roitifd)en ßatarrpen ®

Cltiintugsorgane unb bes 'JJtagewTarinfana •

Ter ^olfsmunb fagt, ber 'JJtild)fd)orf Ijabe 1

innen gestagen.
Tiefe 'Jteigung 51t Aïatarrl)en bauert oft

ins Sri)u(alter unb feigt fid) fpäter rtt,c^af.t
Clfthnia, Heufd)nupfeit ober Steinbilbung.
oft fiept im fpäteren Atinbesalter and) hie ne

ropatl)ifd)e Tiathefe im 'Korbergrunb.

lieber bie 23epanöltutg bon ipafenfe^artett

itnb SBolföradjett
®r. meb. ($«>£), Shciarjt ber dtjtrurfjifdjcn Stfeteitnnö

beë ftinbcripitnlê fjüriä)

Tie fürforgerifd)e Tätigteit ber
utis" erftredt fid) fchon feit einer •'lethe^ü ^fahren auch auf jene angeborenen 'JJHffbtwu '

gen, bie als Hafenfeharten ober Üippenfpm
unb SBolfsracfjen ober ©aumenfpalten he3etd'If

werben. Tiefe Sluomalien, beren ©ntfteh11 »

fchon in bie erften fWei 'Dîcnate ber ®rtt^r^^It
feit fällt, werben relatib häufig beobachtet, JJ:

rechnet, je nach P'anbesgegenb, auf fir ta 600

1000 ©eburten mit einer biefer OJtifibilbung^'
lieber bie Urfacpe biefer HemmungsmifjätwU
gen ift nur fobiel befannt, bag neben cingf; '

mehr fufällig auftretenben, feimfepäbigert
fvaftoren, oor allem bie fßererbnng eine Jt

fpielt. 3'n einem relatib großen fprojentfa? 1Ju
fid) ein familiär unb beSpalb oft auep ïe0tD

gehäuftes Sluftreten biefer 'Utifjbilbunpen ua

weifen. 3-pre Morphologie ift fehr mannigfut 9-

Tie Spaltung ber Oberlippe, bie intwet ey°
feitlich unterhalb ber Ptafenöffnitng liegt, t®.
partiell ober total, einfeitig ober boppeMet °

fein. 'Sei ben fcpWereren Carmen fetd PW

für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack

1 cc Saria-sol enthält:
IOOO I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Der Vitamingehalt wird durch die
physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel

ständig kontrolliert,

Sana-loL
ist in allen Apotheken erhältlich

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, unge¬
zuckert, pasteurisiert, vorzüglich für
jedermann, jederzeit und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuk-
kert, um den Müttern die Zubereitung des
Schoppens zu erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett,
ungezuckert, Schonnahrung für Kinder, die
Frischmilch nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, ge¬

zuckert, genußfertig für Säuglinge. Nach
Weisungen des Arztes. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei.
Gegen Durchfallerscheinungen. Schondiät
für Abmagerungskuren. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, an¬

gesäuert, leicht verdaulich. Nach Anweisungen

des Arztes. Nur in Apotheken und
Drogerien.

Produkte der

SMS

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI OMALT
Speisefette BLAU + WEISS

und SAN GOTYTARDO

Schweizerische Milch-Gesellschaft AG.. Hochdorf

Bessere Ernährung —

vor allem für das Kind

Erste Schweiz. Unternehmung für die
Herstellung vollöslicher Milchpulver.
Unsere neuen hermetischen Packungen
bürgen für eine Haltbarkeit der
Produkte von mindestens zwei Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. — Produkte
für die Vorratshaltung!
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Eine andere Veränderung auf der Haut ist die
Bläschenbilduug, womit je nach der Empfind
tichkeit des Nervensystems heftiger Juckreiz ver
bunden ist. Tie Bläschen werden aufgekratzt
und infiziert, was zur Krusteubildnug führt. Es
entsteht ein Ekzem — der sogenannte Milch
schorf, der in nenn von zehn Fällen nicht von
der Milch herrührt und somit fälschlicherweise
als Milchschorf bezeichnet wird.

Solange das Ekzem ans den Kopf beschränkt
bleibt, ist seine Behandlung meist eine änszerst
dankbare. Viel schwieriger zu heilen ist ein gene
rellcs Ekzem. Es dauert oft bis zu -kl) Wochen,
also bis gegen das Ende des ersten Jahres. Bei
schwerem Kopfekzem muß die Behandlung sorg
fältig erfolgen. Allzu rasche Beseitigung der
Krusten ist gefährlich und kann zum raschen
Tode führen (Ekzemtod). Es soll deshalb nie
zulange mit der Behandlung zugewartet werden.

Bei der Behandlung des Ekzemes ist der Er
nährnng ganz besondere' Aufmerksamkeit zu
schenken. Es muß sehr davor gewarnt werden,
solchen Kindern die Milch, welche ihre
Hauptnahrung ist, zu entziehen, da sich ein schlechter
Ernährungsznstand sehr nachteilig ans den Hei-
lnngsprozeß auswirkt. Es genügt oft, solchen
durch Milchentzug ungenügend ernährten Kin
dern wieder eine normale Tagesmenge von 600
bis 600 Gramm Milch zu geben, um das Ekzem
fast ganz zum Verschwinden zu bringen; Buttermilch

und auch Milchsäurevollmilch haben sich

in der Ernährung der Ekzemkinder gut bewährt.
In den seltenen Fällen, in welchen das Ekzem
wirklich von der Kuhmilch herrührt, muß durch
Pflanzenmilch, Gries- und Gemüsebouillon eine
genügende Ernährung gesichert werden.

Bei Kindern mit exsudativer Tiathese ist auch
die Gefahr des Wundliegens sehr groß. Wenn
sie nur kurze Zeit in nassen Windeln oder im
Stuhl liegen, ist die Haut schon stark gerötet.
Durch die starken Hautausschwitzungen nament-

Tie Schweizer Hebamme

SpsiisiproAukts für

Säuglings- un«> XinÄIerp?I«g«

?evsr!âssigs bleib unb Vorbsugurgsmitts!
kür bis stiege üss Lsugimgs unrl clss Xism-
kinclss. Dsussnclfscb erprobt unci bswäbrt.

llr. KàorKliooli A. K. 8àkî?àu8

lich in den Hautsalteu entsteht leicht ein nässender

Ausschlag und Wundsein, ebenso bei Bläs-
chenbildung auf der Haut. Dies ist oft bei bester
Pflege nicht zu vermeiden. Ein ausgezeichnetes
Heilmittel bei Wundsein ist das Zinköl. Es
empfiehlt sich, solche Kinder von allem Anfang
an mit Kamille oder Kleie zu baden und möglichst

wenig Seife zn verwenden.
Die Pflege der Ekzemkinder erfordert viel

Gednld und äußerste Wachsamkeit. Auch bei

Nr. 2

bester Pflege und Ernährung dauert das ^ ^
oft bis gegen das Ende des ersten Jahres, u

dann häufig durch die exsudative Diathese oe

Schleimhäute abgelöst zn werden. Diese Kino
leiden dann unter chronischen Katarrhen
Atmnngsorgane und des Magen-Darmkana -

Der Volksmund sagt, der Milchschorf habe nacy

innen geschlagen.
Diese Neigung zu Katarrhen dauert oft

ins Schulalter und zeigt sich später "vch^a

Asthma, Heuschnupfen oder Steinbildung,
oft steht im späteren Kindesalter auch die ne

ropathische Diathese im Vordergrund.

Ueber die Behandlung von Hasenscharten

und Wolfsrachen
Dr. med M. Grub, Chesnrzt der Chirurgischen Abteilung

des Äinderspitnls Zürich

Die sürsorgerische Tätigkeit der „Pro ^snftr

mis" erstreckt sich schon seit einer Beihe v
^Jahren auch auf jene angeborenen ^ßbudu
^

gen, die als Hasenscharten oder Lippenspw
und Wolfsrachen oder Gaumenspalten Zeichn
werden. Diese Anomalien, deren Entstehn g

schon in die ersten zwei Monate der
zeit fällt, werden relativ häufig beobachtet. M
rechnet, je nach Landesgegend, auf zirka 60"
1000 Geburten mit einer dieser Mißbildung? s

Ueber die Ursache dieser HemmungsinißbudU
gen ist nur soviel bekannt, daß neben '

mehr zufällig auftretenden, keimschädigen

Jaktoren, vor allem die Vererbung eine No

spielt. In einem relativ großen Prozentsatz my

sich ein familiär und deshalb oft auch regw

gehäuftes Auftreten dieser Mißbildungen na l
weisen. Ihre Morphologie ist sehr ntannigfatg-
Die Spaltung der Oberlippe, die immer
seitlich unterhalb der Nasenöffnung lìegt,

partiell oder total, einseitig oder boppeu^ ^
sein. Bei den schwereren Formen setzt sich

clâs vitsrniorSicbs I^sbsrtk'âopr'âpsrStt

obos PPsogEsobrnäLk

1 oc: Lsris-sol siatlaâlt:
nova I. Viisniin Z»

2SV I. I»

Osr Vitsrriirigsiislt wircl ciuroli Ais
pbivsioiogisoii-obisrriisolis ^ristsit Asr Ulruvsrsität 3sss>

stsriciig Xczritroliisrt,

ist ir, âlisr, ^pOtfiSksr, srbkältüc:^

(orange Packung) Vollmilckpulver, unge-
Zuckert, pasteurisiert, vor?üglick kür
jedermann, jederzeit und z^ur Vorratskaltung.

(blaue Packung) Vollmilckpulver, ge^uk-
kert, um den Müttern die Zubereitung des
Zckoppens Zku erleiebtern.

(violette Packung) l^ilckpulver, kalbkett,
unge^uckert, Lckonnakrung kür Binder, die
prisckmilck nickt ertragen.

(beigePackung) ^ilckpulver, kaldkett, ge-

und Drogerien.

(weinrote Packung) lVìilckpulver, kettkrei.
(Legen Durckkallersckeinungen. Lckondiät
kür Abmagerungskuren. blur in ^.potkeken
und Drogerien.

(grüne Packung) lVlilckpulver, kettkrei, an-
gesäuert, leickt verdaulick. black Anweisungen

des tXr^tes. blur in ^potkeken und
Drogerien.

Produkte der Kondensmilck Plk^ltl8
Kraktnakrung ti LKI
Speisekette LK/ìv-i-VVeiSS

uncl 8äN L07ss^^v0

8àkl?sri8oli8 IVIileli Ke8sll8etigft jìk.. ffocilûorf

K8888r8 ^rnslirung —

vor àm für üo8 Kinü î

Lrste scktvsi^. Uaternekniung kür clis

Herstellung votlöslieliei' IVlilebpulver.
Unsers neuen Irermetiselieii Packungen
bürgen kür sine Haltbarkeit àer pro-
clukle von minüestens ?wei lakren.
Verlangen 8is unsere Prospekts un<k

msüi^iniscbea (Zutackten. — proâukts
kür clie Vurrstsbaltuug!
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fort ni -n •ftiefeTletjte unb in ben ©aumen

5er y® ïBoIfêracpen liegt bie ^ângêfpalte in
a J"tteltinie. ©te lann fiep nur übet ben loei»

rin^'u a^er audI "ber ^ert Païten ©aumen
fifin &is jut gapnleifte erftrecfen. fpafen»

fombin"nb ^oIfsrad'en i)üitftg miteinanber

üb^e»beiC ^afenWar*e brängt fidj eine opera»

(Sn'i "?e^Qn^ung bor allem auë foëmetifdjen
finfi .?uf- ©Item bon §afenfcparten=
fv.jj/1'!1 fbünfcpen benn auep meift eine mögltcpft
ibolt 'rf6 ^e^e^un9 bet unäftpetifcpen Sippen»

ti 1'©s ift abet nicbjt ratfam, biefe Opéra»
Saur ?n ^Uï3 nadI bet ©eburt bor^unepmen.

tetP 'lOanbeIt eê ftcp, befonberê bei ben fcpioe»

Ijjt
R «otmen biefer Mtßbilbung, um fcplbäcp»

feitp tnbeï, bie in ber ©rnäprung ©cpttüertg»
tinnrtff1"^6"' 10 bafi ber oft fompl^ierte
fonot r •

^eu^9e operatibe Oecpnil ber»

®ip é> r
î*e e*ne 3U 9ÏOfte Belüftung bebeutet,

im '^fäbrtmnDperation jollte beëpalb erft
bei e

Öort brei bis bier Monaten unb
5 l"em Äörpergehücpt bon minbeftenë 4 bië

S borgenommen toerben.

•bit a
toerben pente

ritn
ec9t an ben ©pirurgen größere Slnforbe»

e'bem fïûper, too man fiep mit
^erta/Pf;^ ober meniger glüdlicp gelungenen

un"e ber ©palte begnügte. ©ie operatibe
tteiipv

ber §afenfcparten»Operation pat fiep in
beg çy»er ,-3cit pauptfäcfjlicp) unter bem ©htfluffe
mirfpTftrtJer ®ürurgen Victor Veau fo ioeit eut»

frfih,„ ' baß es pente möglicp ift, oft auep in
malp»6?' 9ute' bem Qbeal einer nor»

®iefe •
,na^efte^enbt Vefultate 31t erzielen.

• ,?"tn"tiöfe Operation, bei ber eë in ber

fommt ,nm9 auî ben Millimeter an»

ïenp» Report jeboep in bie Çânbe eineê erfap»

l^taliften.
^aW^eite ißerbinbung pnifepen Munb» unb
betten î 3ö°ifsracpen füprt ju berfepie»

ïbttqe 'Un^ione^en unb gefunbpeitlicpen ©tö»
fonbeva' E!6, aufgenommene dcaprung unb be=

in bte «.'-' Uffigfeitert tonnen burcp bie ©palte
mieber^JMenpöpIe einbringen unb fidp teiïmeife
®urdih' bie 9tafenöffnungen entleeren.
tQcbenî^r .amü berbuttbene fReijung ber Olafen»
ni{cberJC9 imPaut îommt eê früpjeitig 51t tpro»
îtanh r ^aiatrpen mit Vergrößerung ber
bnnûp„ "üb 31t epronifepen Mittefoprentjün»
tonnen' m

©^üterpörigteit gut golge paben
mitfIlt • "~or allem aber ift eine normale Gent»

fralteni5 m
®^radpe niept möglicp, ba ber ge»

pÖPrp Baumert teinen 2lbfcpluß ber Munb»
5Ur 5R^en bie ÜRafenpöpIe getoäprt, tbaê aber
®ïPInfîi 9 âaplreicper Saute (bor allem ber
ift. gnlo. unb ÄepHaute) unbebingt erforberlicp
larnn rttaepenträger paben eine näfelnbe, oft

Ï^JliänblicPe ©prad,e.
îet bnw Le^"en ®tüuben ift eine Vepanblung bie»

Qnqejp; r iüatur benadjteiligten ^nbibibuen
®aum ^äprenb man früper bie ©palte im
Öbtür!rt burd) ßautfcputplatten, fogenannte
Pente • 0ïen' 8U fdpließen berfuepte, tommt
bet mJn eï^er Sinie bie operatibe Vepebung
opetQHUtttenfPalte in Vetracpt. Oie 2BoIfêracpen=
tQnber°^' bi£ iu ber 2lnfrifd»ung ber ©palt»
bet ça' ln bet Mobilifierung unb Vereinigung
^efiiprtUl^entüe^te^e Gefiept, ift, torrett au§»

griff of efa fd)toieriger unb oft müpfamer ©in»
rtifcjjg «^7 biefe Operation erforbert baê teep»

übet bi
6 e*ne§ ©pejialiften, ber juglei^

betfüot6 n°ii9e ©rfaprung auf biefem ©ebiete
Qepen b

Un-b ed berftept, fein operatibeê Vor»
mi66ifhen jetneitigen Vefonberpeiten ber ©palt»
iepnnopUn9 anjupaffen. Unter biefen Vorauê»
fügnn„ Gelingt eê mit ben peute jur Ver»
bie np üepenben Metpoben in faft allen fällen,
lelbft uîrtenfpalte lûdenloê p fepließen, ja
^Petou ^enen fällen, in benen unjiDedmäßige
ten. 33 °nerf ibieberpolt 31t Mißerfolgen füpr»
tQ(Ln=S,9ünftigfte ^eitpunft für bie SBolfê»
Zopten ^eï.ati°n ift baê Sllter bon jirta 310ei

fpterfipJ ?eif bie Einher 31t biefer 3eü erft ju
beginnen, fiep noep leine feplerpafte

2luêfprad)e angeeignet paben unb anberfeitë in
biefem üllter ber ©ingriff opne mefentli^e ©e»

fapr auêgefûprt toerben ïann.
Oie erfolgreicpe Operation allein getoäpr»

leiftet aber niept in allen füllen eine normale
©pracpenttoidlung. ©ie fepafft piefür nur bie
anatomifepe Vorbebingung. ^n manepen f^äl»
len ift eine pponetifepe dcacpbepartblung nottoen»
big, bie in f^orm bon ©pracpïurfen burcp ein
gef^ulteê fßerfonal bur^3ufüpren ift. Oie 3üe»

fultate biefer ©pracpbepanblung finb im allge»
meinen um fo beffer, je früpjeitiger bamit be=

gönnen toirb 4. bis 5. Sebenêjapr).
Vei SBoIfsradien mit gleicpjeitig borpan»

bener Slieferfpalte toerben oft 3tnomalien ber
©cpneibe3äpne toie feplerpafte 3°puftellung,
3apnlüden u. a. beoba^tet, fo baß eine japn»
är^tlicpe Vepanblung nottoenbig toirb (Vegulie»
rungen, ^apnprotpefen ufto.). Oiefe ßorrelturen
follen aber erft nad) bem Ourcpbrucp ber blei»
Penben 3äpue borgenommen toerben.

©auf ber ^ufammenarbeit bon 2lr3t, 3apu»
arjt unb ©pracppeillunbigem gelingt ee peute
in ben meiften fÇâEen, bie SBoIfêracpentrâger
bon iprem angeborenen ©ebrei^en 5U peilen unb
3U bolltoertigen (fnbibibuen ber menfepliepen
©efellfcpaft ju ma^en.

SSaê ift ein §erjMocf?
Oamit baê §erj rieptig arbeitet, müffen fiep

3uerft bie Vorpöfe unb nadfper bie .fperjfammern
lontrapieren. Oer ïReig, toelcpe biefe einanber
nacpfolgenben ^lontraftionen auêlôft, tbirb burd)
ein befonbereë Muëïelbûnbel (fpiê'fcpeê Vünbel)
bon ben Vorpöfen auf bie Kammern übergelei»
tet. Oiefeë Vünbel teilt fiep naep ©intritt in bie
Kammern in 3toei Oeüe, toobon eineê bie linle,

baë anbere bie rechte Cammer erreiept. Oiefeê
befonbere Ve^leitungëbûnbel lann nun an
irgenbeiner ©telle unterbroepen toerben. Söirb
eê bollftänbig unterbroepen, fo baß überpaupt
feine Veije mepr bom Vorpof auf bie Kammern
übergeleitet toerben lönnen, fpriept man bon
einem totalen .'perjblocÉ. Oie Vorpöfe unb bie
Kammern fcplagen bann niept mepr naepeinan»
ber, baë peißt ^eitlicp) ïoorbiniert, fonbern boll»
ftänbig unabpängig boneinanber. Oabei gept bie

©cplagfolge ber Kammern meiftene auf 30 bië
40 ©cpläge in ber Minute jurüd.

3öirb nur ein Oeil beê Vûnbelë ober baë Vün»
bel nur 3eitioeife unterbroepen, fpriept man bon
einem unbollftänbigen •'per^blöd. 2llë Urfacpe
biefer Unterbrecpung lommen in erfter Sinie
©nt3Ünbungen im ^erjmuëlel ober noep päufi»
ger, infolge arteriofllerotifcper ©efäßberänbe»
rungen, ungenügenbe Vlutberforgung in Ve=

traept.
2. 2Baë ift beim Auftreten eineê ^erjblotfeé

bon ber ©eptnefter borjuïepren, bië ber 2lrjt jur
©teile ift SSie bei allen Çerjaffeltionen, ift auep
beim Auftreten eineê VIocEeë baê SBicfjtigfte, baß
bie ©eptoefter rupig Vlut betoaprt. Oer ißatient
foil ri(ptig gelagert toerben. Von ber ©eptoefter
anjutoenbenbe Mebiîamente pelfen meiftenê
toenig. ©ê toirb immerpin rieptig fein, toenn
bem Patienten freiêlaufftimulierenbe Mebiïa»
mente toie ettoa ©oramin ober ©arbia30l 20 bië
30 Oropfen berabfolgt toerben.

3. 2öie ift bie Sßflege biefer tßatienten Oie
ißflege unterfepeibet fiep bon berjenigen ber
Spiranten im allgemeinen niept. ^ntmerpin ift
befonberê ju beaepten, baß ein intermittierenber
VIod befonberê burcp ©rregungen auëgelôft
toerben lann.

K 211 B;

T&icVi's
Kinderschleim-Mehle

bieten

O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah

lung und Erschliessung (Dextrinierung)

Q Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

Q Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr. 1.50

250 g
75 Cts

250
70

250 g
95 Cts

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämienliste
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s^. ì die Kieferleiste und in den Gaumen

der Zw ^ Wolfsrachen liegt die Längsspalte in
cher, x

ênie. Sie kann sich nur über den wei-
^uch über den harten Gaumen

dorn bis zur Zahnleiste erstrecken. Hasen-

wMbin^^ Wolfsrachen sind häufig miteinander

tiv^R^ Hasenscharte drängt sich eine opera-
Gnl 'c^^dlung vor allem aus kosmetischen

kind Die Eltern von Hasenscharten-
irii/^^chünschen denn auch meist eine möglichst

svan Behebung der unästhetischen Lippen-
îion sst, ìst aber nicht ratsam, diese Opera-

îurz nach der Geburt vorzunehmen.
^/lg handelt es sich, besonders bei den schwe-

formen dieser Mißbildung, um schwäch-

keite "der, die in der Ernährung Schwierig-
Cin^!tt^^en, so daß der oft komplizierte
lanat !" die heutige operative Technik ver-

lur sie eine zu große Belastung bedeutet,

ìm M ^uscharten Operation sollte deshalb erst

bei e
zirka drei bis vier Monaten und

à K Körpergewicht von mindestens 4 bis
S vorgenommen werden,

vüt R ^ ^ippenspaltenplastik werden heute

và ^ an den Chirurgen größere Anforde-
^Nem ^^tellt als früher, wo man sich mit
P^rsìchchr oder weniger glücklich gelungenen
Tech^fîst ^ Spalte begnügte. Die operative
Neiwv ^.Hasenscharten-Operation hat sich in
des z/'' hauptsächlich unter dem Einflüsse
tvick/s^îser Chirurgen Victor Veau so weit ent-
sckw» ^ heute möglich ist, oft auch in

Fällen, gute, dem Ideal einer nor-
Diesp ^chpe nahestehende Resultate zu erzielen.
Sà'^îautiôse Operation, bei der es in der

kommt ^""6 "st auf den Millimeter an-
gehört jedoch in die Hände eines erfah-

ZSpezialisten.
Naspnm ^îke Verbindung zwischen Mund- und
denen s

deim Wolfsrachen führt zu Verschiebung?

îanktionellen und gesundheitlichen Stö-
sondei-s' aufgenommene Nahrung und kein

die ^. M assigkeiten können durch die Spalte
Nueder ^bchöhle eindringen und sich teilweise
DnxK ì, ^ch die Nasenösfnungen entleeren,
backend .amit verbundene Reizung der Nasen-
Nischen umhaut kommt es frühzeitig zu chro-
îNaut, r Katarrhen mit Vergrößerung der
dnngp„ .and zu chronischen Mittelohrentzün-
î°nnen' Schwerhörigkeit zur Folge haben
wickln« allem aber ist eine normale Ent-
kpaltem?

m
Sprache nicht möglich, da der ge-

höhi» Daumen keinen Abschluß der Mnnd-
zur die Nasenhöhle gewährt, was aber
Exm„sp ng zahlreicher Laute (vor allem der
ist. NìiO und Kehllaute) unbedingt erforderlich
kaum. i^rachenträger haben eine näselnde, oftT verständliche Sprache.
>or vn^ Gründen ist eine Behandlung die-

angp,„i b Natur benachteiligten Individuen
Ggà Während man früher die Spalte im
Öbtnv? durch Kautschukplatten, sogenannte
heut? - ^u, zu schließen versuchte, kommt
derm^ erster Linie die operative Behebung
opxx...amenspalte in Betracht. Die Wolfsrachen-
Bänder^' in der Anfrischung der Spalt-
der m ' ^u der Mobilisierung und Vereinigung
gefüh^amenweichteile besteht, ist, korrekt ausgriff

U ^a schwieriger und oft mühsamer Ein-
hische diese Operation erfordert das tech-
über d;

schick eines Spezialisten, der zugleich
défila/ aötige Erfahrung auf diesem Gebiete

^heu d
^pd es versteht, sein operatives Vor-

Mchmr^a jeweiligen Besonderheiten der Spalt-
letzàp^â anzupassen. Unter diesen Voraus-
îagum.n^àgt es mit den heute zur Verdi?

m.iuhenden Methoden in fast allen Fällen,
selbst i»^^^aspalte lückenlos zu schließen, ja
^pergn ^a Fällen, in denen unzweckmäßige
teu. z.

"aen wiederholt zu Mißerfolgen führ-
bachx^ günstigste Zeitpunkt für die Wolfs-
Jahrxl, p^ation ist das Alter von zirka zwei
spreche ' ^oil die Kinder zu dieser Zeit erst zu

beginnen, sich noch keine fehlerhafte

Aussprache angeeignet haben und anderseits in
diesem Alter der Eingriff ohne wesentliche
Gefahr ausgeführt werden kann.

Die erfolgreiche Operation allein gewährleistet

aber nicht in allen Fällen eine normale
Sprachentwicklung. Sie schafft hiefür nur die
anatomische Vorbedingung. In manchen Fällen

ist eine phonetische Nachbehandlung notwendig,

die in Form von Sprachkursen durch ein
geschultes Personal durchzuführen ist. Die
Resultate dieser Sprachbehandluug sind im
allgemeinen um so besser, je frühzeitiger damit
begonnen wird 4. bis 5. Lebensjahr).

Bei Wolfsrachen mit gleichzeitig vorhandener

Kieferspalte werden oft Anomalien der
Schneidezähne wie fehlerhafte Zahnstellung,
Zahnlücken u. a. beobachtet, so daß eine
zahnärztliche Behandlung notwendig wird (Regulierungen,

Zahnprothesen usw.). Diese Korrekturen
sollen aber erst nach dem Durchbruch der
bleibenden Zähne vorgenommen werden.

Dank der Zusammenarbeit von Arzt, Zahnarzt

und Sprachheilkundigem gelingt es heute
in den meisten Fällen, die Wolssrachenträger
von ihrem angeborenen Gebrechen zu heilen und
zu vollwertigen Individuen der menschlichen
Gesellschaft zu machen.

Was ist ein Herzblock?

Damit das Herz richtig arbeitet, müssen sich

zuerst die Vorhöfe und nachher die Herzkammern
kontrahieren. Der Reiz, welche diese einander
nachfolgenden Kontraktionen auslöst, wird durch
ein besonderes Muskelbündel (His'sches Bündel)
von den Vorhöfen auf die Kammern übergeleitet.

Dieses Bündel teilt sich nach Eintritt in die
Kammern in zwei Teile, wovon eines die linke,

das andere die rechte Kammer erreicht. Dieses
besondere Reizleitungsbündel kann nun an
irgendeiner Stelle unterbrochen werden. Wird
es vollständig unterbrochen, so daß überhaupt
keine Reize mehr vom Vorhof auf die Kammern
übergeleitet werden können, spricht man von
einem totalen Herzblock. Die Vorhöfe und die
Kammern schlagen dann nicht mehr nacheinander,

das heißt zeitlich koordiniert, sondern
vollständig unabhängig voneinander. Dabei geht die
Schlagfolge der Kammern meistens auf 30 bis
40 Schläge in der Minute zurück.

Wird nur ein Teil des Bündels oder das Bündel

nur zeitweise unterbrochen, spricht man von
einem unvollständigen Herzblock. Als Ursache
dieser Unterbrechung kommen in erster Linie
Entzündungen im Herzmuskel oder noch häufiger,

infolge arteriosklerotischer Gefäßveränderungen,

ungenügende Blutversorgung in
Betracht.

2. Was ist beim Auftreten eines Herzblockes
von der Schwester vorzukehren, bis der Arzt zur
Stelle ist Wie bei allen Herzaffektionen, ist auch
beim Auftreten eines Blockes das Wichtigste, daß
die Schwester ruhig Blut bewahrt. Der Patient
soll richtig gelagert werden. Von der Schwester
anzuwendende Medikamente helfen meistens
wenig. Es wird immerhin richtig sein, wenn
dem Patienten kreislaufstimulierende Medikamente

wie etwa Coramin oder Cardiazol 20 bis
30 Tropfen verabfolgt werden.

3. Wie ist die Pflege dieser Patienten? Die
Pflege unterscheidet sich von derjenigen der
Herzkranken im allgemeinen nicht. Immerhin ist
besonders zu beachten, daß ein intermittierender
Block besonders durch Erregungen ausgelöst
werden kann.

X 2ll »z

ZAttTtì s

bisisn

H ldöctists Verdaulichkeit durch feinste ltlsh
iung und ^rschiiessung (iDsxtrinisrung)

H Verkürzte Xoch?sit sut nur S Minuten

H Ausssrgswöhniichs l^reisvergünstigung

Lostlsimmslils sinci iroti istrsr
stonsttil'i'sii^IoLSii sursise emcjs-

rsn k^roclukt clisssr sksiibürtig.

mit Vitamin 0

smpiislilt sicst vom 5. Aorist
so. — ^8 clisrit sirior guisri
l<noclislib!I6tmg, törclsl-t clas

Waoliswm uncl clis

lung cisr Câlins.

2S0 g ?akot nun I.so

2soe
7 s cns

2S0
70

2sc>s
SS LIs

wertem pgket sin6
3 Lutscksinpunkts
aufgedruckt.
Verlangen Sie
Sràmisniists
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(Sine ßäufige Äinberlranlßeit
Sei fcßtoäcßlicßert, bor allem aber bei fünft»

lief) gertäßrtert (Säuglingen unb ßleinfinöern
finbet fid) meßt feiten ein feiner, grauloeifeer
Selag auf ber iDhmbfcßleimßaut, ber fid) bei ber
mifroffo^ifcf)en llnterfucßnng als tpiljtoucße»
rung ßerausftellt. S)as 5ßoIf nennt ißn 2Jhtnö»
feßtoamm. ©s ift in ber $at ein s^il3, ber biefe
©rfeßeinung ßerüorruft; er trägt ben i)tarnen
„©ootpilj".

An unb für fid) ift ber 9ftunbfcßtoamm eine
ßarmlofe Skanfßeitserfcßeinung; fie jeigt unë
aber bereits als Sorbote an, baß irgenb ettoas
im Organismus bes fleinen ©rbenbürgerS meßt
mel)r ganj in ber Orbnung ift.

Säuglinge, toelcße baran leiben, ßaben ge»

toößnließ gleicf)geitig ©urcßfälle unb (£rnä£)
rungSftörungcn ober fonft irgenbein üerftedtes
Reiben, bie aber toaßtfcßeinlicß niefpt bie $olge,
fonbern eben gerabe bie Urfacfje biefer ©oorbil»
bung finb. Sa e§ für ben Saien ^u Sertoed)S=
Inngen mit ber fo anfteefenben S)ifof)t£)eritis
fommen fann, geige man baS Äinb früfjgeitig
einem SXrgte unb frage ißn um feinen iRat. Sor
allem muß auf bie allergrößte ffteinlicßfeit ge»

acf)tet toerben; ffoegiell trage man für ben täglid)
mehrmals gebrausten ©auger ©orge, baß er
in einem feimfreien Seifälter aufbetoaßrt liegen
bleibt, menn er nicf)t benußt toirb. Sann barf
bie 9Jîutter aueß feinestoegê bie $Iafcße &em

©anger felbft in ben 3Runb neßmen, um bie
ÜBärme beS glafcßeninßalteä ju erproben. §ier»
für ßalte man bie 7?ïafcf)e gut ißrüfung an ba§

Augenlib. -Sann es bie Söärme ertragen, fo ift
fie and) für ben ©äugling rießtig. 9fnr too ber
©oor bereits auSgebilbet ift, foil man ben 9Jîunb
mit einer Söfung bon 1 Seil Soraj auf 25 Seile
Söaffer reinigen; auef) tut eine feßr borfießtige
ißinfelung aus einer Söfung bon Soras mit
©Pterin gute Sienfte. $t p. tr.

SDÎûteihingébieiift
öcs fd)t»ci3- "JcaucnjeHrefaricttes

<53cfdE)äftäftcUe beg SBunbcg fd)tt>eig. grauenbereine
äfterturftraße 45, Qüricß 7/32

Sic ^auSßaltleßrmeiftcrin
©in fleiner Sßegtoeifer für foleße, bie eS toer»

ben tbollen, fo nennt fid) bas 40 ©eiten ftarfe,
bon Sr. ip. ©cßaeffer, Serufsberaterin in
©t. ©allen, berfaßte Südflein, bas in erfrifeßenb
moberner unb anregenber Aufmacßung foeben
erfeßienen ift. ©S berüßrt fßmpatßifcß, baß fid)
baS Sücßlein meßt an bie ^bealgeftalt ber §auS»
ßaltleßrmeifterin toenbet, fonbern an bie tücß»

tige IpauSfrau mit bem mütterlicßen §erjen, bie
immer beffer in bie ißr geftellte Aufgabe ßinein»
toaeßfen möcßte. ©s toirb biel bon ißr berlangt
an ßauötoirtfcßaftlicßen unb ergießerifeßen Dua»
litäten, aber baS Sücßlein bietet ißr aueß jaßl»
reieße fleine unb boeß fo mießtige Hilfen: über
ben ©mpfang ber Heßrtocßter am erften Sag,
bie .Üunft beS Anleitend unb ben SBert eines
Arbeitsplanes, ben gamilienanfcßluß, bas 3Jlaß
unb bie rießtige Sertoenbung ber greijeit, ben
2ßeg auS fleineren ifrifen, rt)ie fie aueß im beften
IpauSßaltleßrberßältnis einmal borfommen fön»
item ^m Anßang finbet fuß bas Seifßtel eines
Arbeitsplanes unb ber SBortlaut beS ^auSßalt»
leßrbertrageS. ©S ift nießt Sßeorie, bie ßier er»

jäßlt toirb, fonbern eS fp>ric£)t ber finge, praftifeße
unb öerbinblicße ©eift ber Serufsberaterin unb
ißre aus langjäßrigem Umgang mit -fpauSßalt»
leßrmeifterinnen unb ipauSßaltleßrtöcßtern ge»
toonnene ©rfaßrung.

SaS Sücßlein ift jum ißreiS bon %x. 1.50
erßältlicß bei ber ©eßtoeij. ArbeitSgemeinfcßaft
für ben fpausbienft, gürieß 2, Sleitßertoeg 45.

®. 9Î.

6d)toci3cr Çrei3eiI-!SDecjIôiIun(jen

3enfnalfe?refariaf Pro ^uöenfufe, Sürid), 6ecfe'^'c'^

Ülcuc öcßü>ei3cc Çeei3cif-SS>eglcxtungen.

35ter neue ©eßweiger greigeit>SBegteitungen finb öont

®erlag beg fjentialfeEretariateg tßro Quöentute ße*

^gegeben Worbert, Womit bie älngaßl ber gefaxxxtßai ^feßienenen SBrofcßüren gur finnboKen ©eftaltung
greigeit auf 39 angewaißfen ift. ®ie reidß jn
Scßweiger greigeit'SBegleitungen tönnen an StioäK

S3ueßtjanblutigen unb ben ürtlicßert S3ertriebêficUen

birett beim fferitraifetretariat 'pro guOentute, ®^e'

ftraße 8, tßoftfadß, güriiß 22, gum niebrigen S)5ret|c

gr. 1.— begogen werben.

„^>ic SOcrtSftaft in ber #ofenfajcße", (Sdßtoeiger:

geit-SBegteitung Sir. 37. SBon Strmin 93ratfoßt.

Qebeä S3uben feßnlidßfter SBunfd) ift e§ woßt, e^n

ne§ Sadmeffer gu befißen ; er füßlt fieß in feiner 0®
er

SBürbe geßoben, Wenn er am ©eburtStag ntd

§anb beßätenb feinen „pegel" umfdßließen tonn- ^
Qeitlang feßnigt unb „fdjnäflet" er bann an
jebem ßerum, big bag TOeffer nidßt meßr rießtig fton '

big feine Qbeen Berpufft finb nnb bag SReffer tn

buntlen @cfe gur Stuße ïommt. .,0SIber gang gu unreeßt — bag ©aetmeffer fann w'•

eine Heine ÏÏBerïftatt in ber pofentafeße fein, D£L^eett

gefegt, baß Wir eg gut feßleifen lönnen unb
er

ßaben, ißm Strbeit gu geben. Strmin SBratfdßi, bet
-t,

aug bem ©immentater SSergborf, ßat in ber çn
^Begleitung Sir. 33 „©aefmefferarbeiten" gc3et9'

man bag ©acîmeffer fdßleifen unb fiißren muß 'p1

man bamit alleg fdßnigen fann. ÜJlit ber neuen ör
^Begleitung Sir. 37 bringt er eine neue güfle ""îÀgpf»
regungen gu tleinen nnb nüglidßen Singen, unerini

^
lidße SSertmögticßteiten für unfer ©acEmeffer. SE8Ü ^
nur flauen unb Wagen, bann wirb ung Bieleg 9el °

®ie greigeit-SBegteitung „®ie SBerEftatt in b«£

tafdße" geßört in bie panb jebeg aufgewecEten _ ^unb BerftänbnigBoKen SBaterg. ®'

Wenn die Muttermilch

versagt,
dann Fiscosin,

ganz unverzagt.

Fiscosin
die unvergleichliche

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Muster und Prospekte gerne zur Vertilgung

Diplomierte
Krankenschwester und
Hebamme

mit viel Erfahrung, sucht auf
1. Mai oder nach Ueberein-
kunft Dauerposten in Spital
oder Klinik.

Offerten unter Chiffre 7020 an
die Expedition dieses Blattes.

Tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in geregelten
Betrieb.

Eintritt nach Uebereinkunft.

Offerten unter Chiffre 7019 an
die Expedition dieses Blattes.

Brusisalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seil

Jahren in ständigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mit sterilem Salbensläbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhälllidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

K 9138 B

«CPosd

seit 1906

Der aufbauende, kräftigende

SchopPel>

enthält alle für das Wachstum notwendig6*1

Nährstoffe in außerordentlich leicht verda^
licher Form und ist angenehm im OeschW

Kochzeit hSchstens eine MinjiS

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgesdhaften

Fabrikant: AURAS AG. CLARENS-MONTREU*
K 6852 B
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Eine häufige Kinderkrankheit
Bei schwächlichen, vor allem aber bei künstlich

genährten Säuglingen und Kleinkindern
findet sich nicht selten ein feiner, grauweißer
Belag auf der Mundschleimhaut, der sich bei der
mikroskopischen Untersuchung als Pilzwucherung

herausstellt. Das Volk nennt ihn
Mundschwamm. Es ist in der Tat ein Pilz, der diese

Erscheinung hervorruft; er trägt den Namen
„Soorpilz".

An und für sich ist der Mundschwamm eine
harmlose Krankheitserscheinung! sie zeigt uns
aber bereits als Vorbote an, daß irgend etwas
im Organismus des kleinen Erdenbürgers nicht
mehr ganz in der Ordnung ist.

Säuglinge, welche daran leiden, haben
gewöhnlich gleichzeitig Durchfälle und
Ernährungsstörungen oder sonst irgendein verstecktes
Leiden, die aber wahrscheinlich nicht die Folge,
sondern eben gerade die Ursache dieser Soorbil-
dung sind. Da es für den Laien zu Verwechslungen

mit der so ansteckenden Diphtheritis
kommen kann, zeige man das Kind frühzeitig
einem Arzte und frage ihn um seinen Rat. Vor
allem muß auf die allergrößte Reinlichkeit
geachtet werden; speziell trage man für den täglich
mehrmals gebrauchten Sauger Sorge, daß er
in einem keimfreien Behälter aufbewahrt liegen
bleibt, wenn er nicht benutzt wird. Dann darf
die Mutter auch keineswegs die Flasche mit dem
Sauger selbst in den Mund nehmen, um die
Wärme des Flascheninhaltes zu erproben. Hierfür

halte man die Flasche zur Prüfung an das
Augenlid. Kann es die Wärme ertragen, so ist
sie auch für den Säugling richtig. Nur wo der
Soor bereits ausgebildet ist, soll man den Mund
mit einer Lösung von 1 Teil Borax auf 25 Teile
Wasser reinigen; auch tut eine sehr vorsichtige
Pinselung aus einer Lösung von Borax mit
Glyzerin gute Dienste. Dr P, Kr.

Mitteilungsdieiist
dos schtvsiz. FrauonsoLrotariatos

Geschäftsstelle des Bundes schweiz. Frauenvereine
Merkurstraße 45, Zürich 7/32

Die Haushaltlehrmeisterm

Ein kleiner Wegweiser für solche, die es werden

wollen, so nennt sich das 4t) Seiten starke,
von Dr. H. Schaeffer, Berufsberaterin in
St. Gallen, verfaßte Büchlein, das in erfrischend
moderner und anregender Aufmachung soeben
erschienen ist. Es berührt sympathisch, daß sich
das Büchlein nicht an die Jdealgestalt der
Haushaltlehrmeisterin wendet, sondern an die tüchtige

Hausfrau mit dem mütterlichen Herzen, die
immer besser in die ihr gestellte Aufgabe
hineinwachsen möchte. Es wird viel von ihr verlangt
an hauswirtschaftlichen und erzieherischen
Qualitäten, aber das Büchlein bietet ihr auch
zahlreiche kleine und doch so wichtige Hilfen: über
den Empfang der Lehrtochter am ersten Tag,
die Kunst des Anleitens und den Wert eines
Arbeitsplanes, den Familienanschluß, das Maß
und die richtige Verwendung der Freizeit, den
Weg aus kleineren Krisen, wie sie auch im besten
Haushaltlehrverhältnis einmal vorkommen
können. Im Anhang findet sich das Beispiel eines
Arbeitsplanes und der Wortlaut des
Haushaltlehrvertrages. Es ist nicht Theorie, die hier
erzählt wird, sondern es spricht der kluge, praktische
und verbindliche Geist der Berufsberaterin und
ihre aus langjährigem Umgang mit
Haushaltlehrmeisterinnen und Haushaltlehrtöchtern
gewonnene Erfahrung.

Das Büchlein ist zum Preis von Fr. 1.50
erhältlich bei der Schweiz. Arbeitsgemeinschaft
für den Hausdienst, Zürich 2, Bleicherweg 45.

G. N.

Schweizer Krsizsit-Wsgloitungsn
Zentralsàetariat Pro juventute, Zürich, choeseldsb-^

Neue Schweizer Freizeit-Wogleitungen.
Vier neue Schweizer Freizeit-Wcgleitungen sind voM

Verlag des Zentralsekretariates Pro Juventute her

^gegeben worden, womit die Anzahl der gesamthas ^schienenen Broschüren zur sinnvollen Gestaltung

Freizeit auf 39 angewachsen ist. Die reich illustrir ^
Schweizer Freizeit-Wegleitungen können an Kioske

Buchhandlungen und den örtlichen Vertriebsstellen
^

direkt beim Zentralsekretariat Pro Juventute, ^eel

straße 8, Postfach, Zürich 22, zum niedrigen Preise

Fr. 1.— bezogen werden.

„Die Werkstatt in der Hosentasche", Schweiz^ Fre>

zeit-Wegleitung Nr. 37. Von Armin Bratsche

Jedes Buben sehnlichster Wunsch ist es wohl, ein eig

nes Sackmesser zu besitzen; er fühlt sich in seiner ö^er
Würde gehoben, wenn er am Geburtstag nnt

Hand behütend seinen „Hegel" umschließen kann. ^
Zeitlang schnitzt und „schnäslet" er dann an allenr ^
jedem herum, bis das Messer nicht mehr richtig îG" '

bis seine Ideen verpufft sind und das Messer M

dunklen Ecke zur Ruhe kommt.
Aber ganz zu unrecht — das Sackmesser kann z-

eine kleine Werkstatt in der Hosentasche sein, ^ ^
gesetzt, daß wir es gut schleifen können und

haben, ihm Arbeit zu geben. Armin Bratschi, der
^

aus dem Simmentaler Bergdorf, hat in der Fr

Wegleitung Nr. 33 „Sackmesserarbeiten" ll^zelg-^^
man das Sackmesser schleifen und führen muß PO -j.
man damit alles schnitzen kann. Mit der neuen Fr Q,
Wegleitung Nr. 37 bringt er eine neue Fülle norl

regungen zu kleinen nnd nützlichen Dingen,
liche Werkmöglichkeiten für unser Sackmesser. Wir

nur schauen und wagen, dann wird uns vieles get v

Die Freizeit-Wegleitung „Die Werkstatt in der

tasche" gehört in die Hand jedes aufgeweckten ^und verständnisvollen Vaters.

lien» cki'e Rbâee-

ànn /üecoe?'»,
ANN2: nnoeeziaAt.

kl»iil
liie ulivsi'glviclilià
fiilàkn-
Zguglingsnàling

s Lo., vcniìl
l»nz>or »I»I ernngnilln gerne rar Verlegung

Diplomierte
Kranlcensckwester unâ
kîebsmme

mit viel frkalrrunA, suctit suk
I. iVlsi oder nscd lieberem-
kunkt Dsuerposten in Lpitsi
ocker Klinik.

Ollerten unter Lbiikre 7li2ll sn
ckie Expedition dieses KIsttes.

luclitige
Hebamme

sucbt Stelle in geregelten
Letrieb.

Eintritt nscb liebereinkunkt.

Okkerten unter Lkikkre 791? sn
die Expedition dieses KIsttes.

verkülel. bei öeginn äes dlillens an-

gevvenà àtìunàerilen öer kruil
«anen unä à llru>>Ienlà(Iiuig 5ei>

lakren in slümiigem bebrauäi in bin

niken unii frauenspilälern.

lopl mil zlerilem dsldenslâbàen l

?r. t.IZ inkl. lVuzl.

frbiillliäi in ^poltiàen oiler «iurcd

sen fabrikonlem

Hr. Llirist. 8tullsr S Lis., ver»

K SIZS k

seit l?9b

âliS IZâS
enttislt slie kür dss V^sclistum notwendigen

dlskrstatte in sukerordentlick leickt verdsn^
lieber form und ist sngenetim im LìescbM

In /Xpotkelcen, Drogerien und bebensmittelgescitiäkten

fsbriksnt: äv«48 à c^lîei18 «»Obi
k S852 v
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G R

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

PU LVERFORM

Unsere Broschüren « Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesantb

£Uid> fcaô iff ^ollegialifäf
toenn 6ie bei 3bren Ccinßäufen bie 3njerenfen

unfereô 3>erbanb$organ$ berücßficbfigen

unb t»eiferempfeblen

51EILEN HEBAMME
Die durch den Hinschied der bisherigen Amtsinhaberin
freigewordene Stelle einer

Gemeindehebamme von Meilen
lst auf das kommende Frühjahr neu zu besetzen.

Bewerbungen sind bis 20. Februar 1951 dem Präsidenten
"er Gesundheitsbehörde, Eugen Zeller, Seestrasse, Feldmeilen,
einzureichen. Bewerberinnen, die in den einfacheren
physikalisch-therapeutischen Anwendungen, insbesondere in der
Massage ausgebildet und diplomiert sind, erhalten den Vorzug.
Allfällige Auskünfte erteilt der Aktuar der Gesundheits-
oehörde (Tel. Gemeinderatskanzlei Meilen 051 / 92 78 22).

Meilen 22. Januar 1951 Die Gesundheitsbehörde
7021

Satuna Uber das Grab

Muster durch

Albert Meile AO.

Postlach 245

Zürich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die
Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 8469 B
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R) atvn 8i« der jungen Nutter, die Itmen
â R. ibr Vertrauen seüvnkt, nur die sieber-
ste Lrnäbrungswvisv an. Die Lluigox-Nilek
«lebt», denn sie kommt von den besten
Vlpen des (?re^vrxerìandv8. 8iv vntbält
sämtliebe kür das normale Oedviben des

8äuglings notwendige Lestandteile, und ist
ungekäbr dreimal besser verdauliek als
gewöbulieke Lukmileb. 8iv müssen sedon
vom Beginn der kllnstlieüen Lrnäkrung
an von ibr Lvdraueb maebvn.

PU KV^Pk-OPIVI

Unsers IZrosobürsn «Itatsedläge an junge Alüttvr» und
«prödlivdes bvdvn» werden auk Verlangen ^ugesand'

Twch das ist Kollegialität
wenn Sie bei Ihren Einkäufen die Inserenten

unseres Verbandsorgans berücksichtigen

und weiterempsehlen

Die durck den ldinsckied der biskerigen ^mtsinkaberin frei-
gewordene Ltelle einer

^emeinclekebsmme von àilen
auf das kommende prükjakr neu ?u besetzen.

Bewerbungen sind bis 20. k'ebrusr 1951 dem Präsidenten
"er (Zesundkeitsbekörde, beugen Keller, Leesirasse, peldmeilen,
ein?ureicben. Bewerberinnen, die in den einfacheren pk^si-
kaljzck-tkerapeutiscken Anwendungen, insbesondere in der
"»ssssge susgebildet und diplomiert sind, erkalten den Vorzug.
^IlkälljAe Auskünfte erteilt der Aktuar der (Zesundkeits-

ekörde siel. tZemeinderatslcsnzdei lVieilen 051 / 92 78 22).
^îilen 22. jsnuar 1951 Nie 0esundbeitsbekörde

7021

Ldvr «>ss Srsd

Cluster durck

Mett «à à».

?v8tlavà 24S

Xüriok 24

nennt ein bekannter prauenarzt die
(Zeburr. — Sie als (Seburtskelkerin
kennen ain besten die kereckligung
dieses Wortes.

Heiken Sie der gssckwäckten lVlutter,
indem Sie ikr die Sorgen um das

X,ind nekmen.

Verabreicken Sie dem Säugling

l^iliclss'iicztik'uog

Sein sicktlickes Ledeiken, der Qe-

sunde Scklak und Wackstum wird
Ikrem Wissen ?ur Lkre und der

klulter 2ur preude gereicden.

X 8«KY k
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RACHITIS, MILCHSCHORF...
und Zahnkaries werden zum Glück

immer seltener. Viele Aerzte und

Hebammen wissen, dass BERNA seit fast

50 Jahren das ihrige dazu beitrug, weil

sie aus den Randschichten von fünf Ge-

treidearten gewonnen wird und somit die

Kuhmilch durch natürliche Salze,

Phosphor, Kalk und den so wichtigen Vitaminen

Bi und D bereichert.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MONCHENBUCHSEE

g REICH AN VITA-
MINEN Bt UND D

S Ä U G LI N G S NAH R UN G

Das wohlschmeckende
ViDeA

Dragee
| WANDER]

mit seiner Schokoladefüllung
enthält die für den Organismus wichtigen Vitamine D und A in wohl abgewogenem Verhältnis.

Vitamin D sorgt für ein gut entwickeltes Knochengerüst und
kräftige Zähne.

Vitamin A macht die Schleimhäute widerstandsfähig gegen
Infektion und schützt vor Erkältungskrankheiten.

VI-DE-A ist deshalb angezeigt
für Schwangere und stillende Mütter
für Kleinkinder und die heranwachsende Jugend
für jedes Alter in der sonnenarmen Jahreszeit

Flacons zu 50 Dragees Fr. 3. 20

Nach dem Wochenbett.. -

nach schweren Blutverlusten,

zur Wiedererlangung der

Kräfte

ELCHINA
das erfolgreiche, angeneh®

schmeckende Hausmann-
Produkt.
Sie empfehlen mit Vorteil
das zur Blutbildung besonders

geeignete Elchina mit Eisen-

Nehmen Sie Elchina audi

selbst, wenn Ihr Beruf Sie

stark ermüdet. Es belebt und

erhöht Ihre Arbeitskraft.

Flasche Fr. 6.50

Kurpackung:
4 Flaschen ?r-
Auch in Tablette'lfor'n

Dr. A. WANDER A. G., BERN

20 Die Schweizer

K4cni7i5, Mii.ctt5c«<)kk...
uncl ?olinlcoriss vvsrclsn ^um Olück

immer seltener. Viele Berits uncl blsiz-

ommsn rissen, class b^lîl^l^ seit kost

50 lakrsn clos ikrigs clo^u ksitrvg, vrsil

sie aus clsn kanclscliiclitsn von tvnt Os-

trsiclsarten gewonnen wircl uncl somit clis

Xukmilcli 6urck notürliclrs Lal?s, plias-

plior, Xallc un6 clsn so v/iclitigsn Vitomi-

nsn k, un6 D ksreiclisrt.

Muster gern ?v Diensten.

I>IOK5 à OS.

ê »cic« /<^I VI7^-
5âi^k^i kiUd<o o

5 k U S 1.1N QSI>I^»KUk>tS

OSS WO^Iscl^MSQ^S^clS
Villllà Dragee

Iw^ockI
mit sSii^sr' 2c:!^Oi<c)Iac!Stiü!!u^g

sntliâlt clis tür> 6sn Or>gsnisnnus wiolitigsn Vitsnnins O uncl /X in wolil sdgSwogSnsnn Vsr>liâltnis.

VïîNIUIÎIV ^ soi'gt tun sin gut Sntwioksltss XnaotiEngsnüst uncl

knâttigs Mâtins.

VîîÂHIÎH nnsolit clis Lolilsinntiâuts wiclsi'stâncistâliig gsgsn
Intsktion uncl soliüt^t vor' Snicsltungsknänklisitsn.

VI ist clsslisld sngs?sigt
tun SoliwsngsnS uncl stillsncls k^lüttsn
tun Xlsinkinclsn uncl clis liSnsnwsLtissncls ^lugsncl
tun jsciss /Xltsn in clsn sonnsnsnnnsn ^lstinss^sit
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nack sckiveien Llutverlusteo,

?ur tViebererlsozuas >ler
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6às srkolgrsicbe, sagenedw

sckmsclcencls Ususmsnn-
Nroclukt.

8is empkeklsn mit Vorteil
<lss ?ur Llutbilbung besonâers

Zesignets LIcbinâ mit Lisso-

blskmen 8ie LIckinâ suà
selbst, wenn Ikr Leruk 8ie

starlc ermüäet. Ls belebt unà

erkökt Ikre àbsitslcrakt.
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